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Reue Krisensttmmuug in Lausanne .
. .

«rrffanne , Dezember . ( Havas . ) Die einla » itnzulässig . JSmet Pasdia brachte mit ziem »
tig Kanzler der österreichischen Republit ist .

™ n
™/ " W

c . Frankreich . England und Jialicn ! ich untriftiger Begründung die im türkischen
ein warmer Anwalt erstanden . Dieser wackere *" / ! " > 1 o 11 cn , die Beendigung der Kon . ' ^ gcnantrag c,itl ) altknen Vorbehalte seine «
Verteidiger , der mit der Wucht seiner forensi » ^ beschleniugen . Da « veranlagte Lande « vor . Tschit scherin bekämpfte in

schcn Beredtsanikeit mit der Verteidig »»« Sei - >nwrs ' . vl!, .CL 8 iCnt ^ cil i l' r sibhafter Weise den iuteraklierten Bor »

mm im jw WII « h ; ScMhKjfc' » " ÄÄ » .". f VWHWt
berfnfipfte , ist — der tschechische So - rnssischen Gegenvoranschlage « nicht
z l a l d e m o k r a t Dr . Leo W i n t c r ! z>t st i in in e n. Die Konferenz tagt bereits fünf
Gemäß dein in unserem Parlament ciligebüc » Wochen und es lind bereits vierzehn Tage seit
ftgrfpl ! ITntÄ hipntt 08L <ttttr » f4trt >fn j Spitt 9 ^ ntnn Srr fffilrlneiiMn St»»«

Vorschläge unterbreitet . Lord ( lurzon er »
klärte in der heutigen Sitzung dieses Vorgehe » als

mal er , dem die Erbringung des Beweises ob

lag, daß die Mitgarantie des tschechoslowaki .
]S)tn Staates an der in Genf beschlossenen
Kreditanleihe für Oesterreich eine unendliche
Wohltat bedeute und daß jene , die an dein

Genfer Vertrag etwas zu kritisieren finden ,
unheilbare Nörgler sind . Er entledigte sich die -

sn ex offo - Verteidigung mit einer Bedenken -

losigkeit, die ihn als Zierde jedes Barreaus

erscheinen läßt . Und was das schönste ist : diese
Verteidigungsrede wurde im Namen des So » .. . . . . . . . . ..
zialiSmus vorgetragen , freilich besten seltsamer , Erklänmg : Der deutsche Botschafter Wievfeldt

Spielart , die sich tschechische Sozialdemokratie l besucht « am SamSiag Morgan , um sich zu erkun .

welchem er behauptete , daß er a egen
Rußland aufgestellt wurde und daß die Alliierten
den Versuch gemacht haben , die Türken von den

Ruhen zu trennen . Er beantragte eine sorg -
fältige Prüfung der russischen Gegenvorschläge .
Auch Jsmet Pascha verlangte eine detaillierte

Prüfung der türkischen Gegenvorschläge , woraus
ihm Lord Curzon , die im Wesen gleiche Antwort
wie Tschitschcrm gab.

Kei « msrikmWM Kredit ohne Aeparations -
regelvug .

nennt .

Man weiß . waS der Genfer Sklavenver -

trag bedeutet : daß er die ^olge der Vcrsaillcr
und St . Gcrmaincr Fric nsdiktate ist und

unter dem Vorwande . de . : kranken Staate

Oesterreich Hilfe zu bringt «, ihm die wür -

gende Schnur um den Hals legt . Dr . Winter

sieht wohl auch diese Schnur , aber seine be -

neidenSwerte Phantasie läßt sie ihm als das

rettende Seil erscheinen , das Oesterreich zu -

geworfen wird , um es von seinen Wirtschaft -

lichen und finanziellen Nöten zu befreien . Daß

so viel schöne Phantasiebegabung sonst brach

liegt , ist jammerschade , es könnte beim Mär -

chendichten doch so nutzbare Anwendung

finden . /

Dr . Winter leitete seine Ausführungen
mit der Versicherung ein . das ; cS nicht wahr
sei , wenn behauptet werde , die Friedensvcr -
träge wären an der wirtschaftlichen Zerrüttung
Oesterreichs schuld . Er hält Oesterreich viel -

mehr für einen recht bösartigen Patienten ,
" ienn Oesterreich hätte , nach ihm . seine Wirt -

jchastskrise vermeiden können , wenn eS sich

nach dem Umsturz den veränderten politischen
und wirtschaftlichen Verhältnisten angepaßt

hätte . Aber — so sprach Dr . Winter ganz

ähnlich weiter , wie dies vor nicht zu langer

Zeit Dr . Raschin tat — Oesterreich habe sor¬

genlos weitergelebt , wie es dies vor und wäh

New Hark , 18 . Dezember . (Funkspruch . ) >und sagte im lvesentlichen dem Botschafter , unser :
Morgan - Gesellschaft veröffentlicht folgende Lag « sei genau dieselbe wie damals . Wenn wir

auch sehr wünschlrn , der allgemeinen Lage zu
dienen , seien inchtsdestowcniger die Verhältnisse
offenbar derartige geworden , daß es für uns nicht
möglich sei, eine Anleihe für Deutschland zu
erörtern oder in Erwägung zu ziehen , bevor nicht
die PeparationSsrag « geregelt sei .

digcn , ob es uns möglich fei, zu versuchen, zur
Flottmachung der sogenannten internatio -
nolen Anleihe sur Deuffchland beizutragen .
In seiner Antwort wies Morgan auf die Sitzun »
gen des BankievauSschnsteS im letzten Juni hin

*

Ernüchterung s « Berlin — Hausse ans der Börse .
günstig gegenübersteht . Nun scheint man in der

vorigen Woche « uö TpeknlotionSgründen den
Berlin , IS . Dezember . ( Eigenbericht . )

Nachdem sich die bisherigen Rachrichten von einer

Intervention Amerikas als iiberirieben heraus -
gestellt Huden , ist hier eine Ernüchterung eingc «
treten , die besonders an der Börse fühlbar wurde .
Ter Dollar stieg von G0R4 ans 729 *! , da « englische
Pfund von 28 . 428 auf 3. 9. 915 , der Schweizer
Franken von 1157 auf 1391 und die Tscheche »
kröne von 172 auf 208 . lieber die Vorgänge in
Amerika laßt sich folgendes sicher sagen : In wei -
ten Kreisen herrscht «ine Stimmung , die einem

Eingreisen Amerikas in die «nropäische Politik

MarkkurS in die Höhe getrieben zn haben . Das

führte zu übereilten Hoffnungen in Deutschland ,
und die Haltung der deutschen Presse verstimmte
wieder in Amerika . Räch neu eingelangten Mcl «

düngen sollen sowohl Präsident Harding als auch
Bcrtretrr der Morgan . Grnppe « Märt haben , «in «

Anleihe sei nur nach varlseriger Lösung der Re -

varationSsroge möglich . Die Lage sei dieselbe wie
im vergangenen Juni nach der Pariser Bankier -

lonserenz .

*

Amerikas Alan in der Rsparations -
krage .

London , IS . Dezember . „ Daily RiwS " teilt

ans Berlin mit . daß die deutsche Regierung beschlos -

fen habe , neue RrparationSvorsOäge auszuarbeiten .

„ Daily Sketch " ersährt aus Washington , daß die Der -

einigten Staaten Inoffiziell Jraulreich die Errichtung

einer Kommission von internationalen Jiuanzmän »

nern vorgeschlagen haben , welch : Vermittler in der

rend des Krieges tat . Niemand in Oesterreich . Neparalionssrage sein müssen . D. ' r t - i . tft ' »« Gesandt :

habe sich um besten gesunde Entwicklung ge - erklärt « H» gß : S, da?! Teutschland bereitwillig De -

kümmert , daher mußte es in wirtschaftliche
'

schlösse dieser Kommission , wenn Amerika von deren

Not geraten . Solche illedc würde irgend einen Unparteilichkeit überzeugt sei . annehmen wird .

pshchopatischen tschechischen Nationalisten , auf

den das Schlagwort Oesterreich wie ein rotes

Tuch auf eine bekannte Tiergcutung wirkt , ganz

ausgezeichnet kleiden ? den tschechischen S o -

zialdemokraten Dr . Winter dagegen

muß man doch fragen , warum das Kunststück
der wirtschaftlichen , politischen und finangiel -
len Konsolidierung nicht einmal die — Tsche¬

choslowakei fertig gebracht hat . der doch bei

ihrer Geburt ganz andere Voraussetzungen

dazu zugebilligt wurden , als dem armen

Oesterreich , und in der so viele Erleuchtete

»leben , die sich berufen fühlen , anderen so gute

weise Lehren zu erteilen . Wenn an Oesterreichs

Wirtschaftskrise die Unfähigkeit und Bösartig¬
keit seiner früheren Lenker die Schuld trägt ,

1° sollte sich der Herrn Dr . Benesch dicustbc -
siistene Dr . Winter doch fragen , warum denn

die Tschechosivsvakei von einer so ungeheueren
Wirtschaftskrise heimgesucht ist und weder

seine politischen , noch seine finanziellen Ner -

hältniste jene Konsolidierung zeigen , welche

chn berechtigen könnten , aus das von den Fne -

densmachern mißhandelte und verstümmelte
Oesterreich die Schale seines Hohnes auszu »
hießen.

Aber Dr . Winter weiß Oesterreich auch

Mugzutun . Wenn eS auch im Lande nieman »

hat . der es gut mit ihm meint , so habe
O an seinem Nachbarn , der Tschechoslowakei ,

LieRelchsangesteUtcn sind uozusrieden .
Berlin , 19. Dezember . «Eigenbericht . ) Im

RcichSslnanzminlslerlum sindrn Verhandln ». - , : » ml «
den Arbeitern und Beamte » des Reiches statt , die ml «
der Reuregeknng ihrer Bezüge nicht einverstanden sind .
Man befürchtet Unruhen im Westen des Reiche « nnd
ElssnbahnstSrungen .

Die vezahUe MalkiisivezuiiI am Adein .
Paris , 19 . Dezember . ( HavaS. ) „ Lc Matin "

teilt aus Bonn mit , daß 1599 Delegier ! « ver¬
schiedener Fraktionen der Republikanischen Partei
ini Rheinland « am Tönning eine Versammlung
veranstalten werden , ans welcher einstimmig gc .

Seit
den Vertrag vom Jahre 1815 protestiert und

er unumstößliche Wille zum Ausdruck gebracht
wird , sich von dem preußischen Joch zu befreien .
Sämtliche Redner , namentlich der Generalsckre -
tär der Partei , SmeetS , fordern auf das ein -

dringlichste die Verbündeten auf , sich nicht den

Forderungen des RheinlandeS auf Unabhängig -
keit in den Weg zu stellen . Sie würden so die

Falschheit der Anklagen gegen Frankreich und

Belgien , daß diese Staaten die beschlagnahmten
Provinzen annektieren wollen , nachweisen und so

. . . die Berschwönmg der Deutschen aufdecken , welche

den Verhandlungen zugezogen , n - qi bestrebt sind , die Bevölkerung des Rheinlande «

e i « g t l ad « n wurde .
'

gegen die Alliierten aufzuwiegeln .
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einen umso wärmeren Freund , der ihm iu fen und in dem Zeitraum von zwei Jahren
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Sie „arbeitekireundkichs " de tslhe
Aegier ' ?ng .

v e r l i n, IS. Dezember ( Eigenbericht . ) Offiziös

wird mitgeteilt , daß die Verhandlungen der Ztegierung

mit den Industriellen andauern . Sie dürsten aller -

ding « vor Weihnachten zu krinrm Ergebnis führen .

Ferner Irl e» falsch , daß die Regierung die Arbeiter

nicht hören Molle , sie habe bereit « mit Arbeitervertre «

tern unterhandelt . Demgegenüber muß festgestellt

werden , daß der Deutsch : GewerlschaslSbund . der über

- cht Millionen Mitglieder zählt , biöh - r weder zu

der Zeit der ärgsten Not hilfreich beispringe .
indem er dem Genfer Vertrag zugestimmt
habe , der Oesterreich die Garantie der Mächte

für ein Darlehen von fünfhundert Millionen

Goldkronen sichert, die Oesterreichs Staats -

Haushalt binnen zwei Jahren in Ordnung

bringen werden . Wenn man diese Art der

Finanzpolitik nicht wieder als aus dem Weiche

einer relclMchwingten Phantasie stammend

ansehen will , so bleibt nichts übrig , als sie

als die Art . wie sich der kleine Moritz die Ge »

sundung eines Staatswesens vorstellt , zu er »

klären . Wenn es so wunderbar emsach ist ,

einen zerrütteten Staat auf die Berne zu hel »

alle Kriegswirkungen in seinem Budget aus

zumerzen , warum haben nicht einmal die Sie -

gerstaaten das Fortschreiten ihrer Verschul -

dung , die Unsicherheit ihrer Währung bis

heute zu hindern vermocht ? Auf dem

Papier lasten sich solche Experimente , wie es

die Gesundung Oesterreichs innerhalb zweier
Jahre ist , f>«rcktbar leicht errechnen : man

streicht soundsoviel an Steuern und macht im

Budget soundsoviel Abstriche , bis das Gleich -

gewicht hergestellt . Dazu führt man mit Hilfe
deS Kredites die Goldwährung ein und der

ruinierteste Staat ist gesund . Das alles läßt

sich, wie gesagt , auf dem Papier schön bewei -
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seit. Um es aber zu glauben, müßten die

freundlichen Aerzte an ihren eigenen Staaten ,
die sich selber in keinem gerade bewundernd
werten Zustande befinden , es erst vormachen .

Aber Dr . Winter m u ß eben dem Oesters
reich zn gewährenden Kredit solche Wunder »

Wirkungen zuschreiben , denn sonst könnte er
nickck die von Dr . Benesch in Genf mitbeschlos
jenen Knebelungsbedingungen für Oesterreich
rechtfertigen . Auch ein tschechischer Sozialdemo ,
lrat könnte eS schließlich seinen Anhängern
nicht einreden , das ; der Eingriff in die Souve¬

ränitätsrechte Oesterreichs , die Ausschaltung
besten Parlamentes durch zlvei Jahre und die

Einsetzung eines ausländischen Finanzdikta -
tors für die Dauer von mindestens zwanzig
Jahren von jemand , der sich noch immer So -

zialdemokrat nennt , gutgeheißen werden kön¬

nen . Aber dem Dr . Winter heiligt der Zweck
das Mittel und als diesen Zweck gibt er die

auch im Interesse der Tschechoslowakei gelegene
Wiederherstellung ' Oesterreichs vor . Da er

dieser Fata morgana nachjagt , sieht er nicht
nnd will er nicht die Schändung der Freiheit
und der Selbständigkeitsrechte Oesterreichs
durch die Genfer Protokolle sehen . Ans den

Vorhalt , das ; daS hervorragende Mitglied der

englischen Labour Parth Buxton im eng -

tischen Parlament gegen den Genfer Vertrag
gesprochen habe , den er als eine schwere Ver >

letzung der Demokratie bezeichnete , bat Du .

Winter nur ein mitleidiges Achselzucken für
den sentimentalen Buxton übrig , der noch im¬

mer so rückständig ist , sich über die Erwürgung
der Freiheit eines Staates , der nicht der eigene
ist, aufzuregen . Ueberlegen lächelnd meint Dr .
Winter : „ Buxton erscheint es ganz uebegreif -
lich , das ; sich in irgendeinem Staate daS Par
lament seines Rechtes auf die Kontrolle seine »
Budgets begeben könnte . " Ter arme Waisen -
lnabe ! Da sind Dr . Winter nnd die Seinen

ganz andere Kerle ! Die sind abgebärteter und

robuster und sie finden so etw - • nicht nur

ganz in der Ordnung , sondern sie übernehmen
in solchen Fällen auch noch er ofso die Ver¬

teidigung jener , die sich an der Verfertigung
solcher Knebelungsveriräge beteiligt baben . So

lange der Herr Außenminister Dr . Benefch
seine allergetreuesten tschechischen Sozialdemo
krate » zur Seite hat . braucht er sich bei der

Drosselung der Demokratie in anderen Staa¬

ten keinen Zwang aufzuerlegen . Dr . Winter

entschuldigte Buxton mit besten beschränktem
Horizoni . indem er sagte : „ Buxton beurteil !
die Sache vom englischen Standpunkt , darum

empfindet er die Bedingungen , die Oesterreich
auferlegt werden , so schwer . " Ganz richtig :
Vuxlou ist ein beschränkter Engländer , Dr .
Winter ixigegen sieht die Dinge vom erhabenen
Standpunkte des Tschechoslvwaten an , wo

durch sich ausreichend seine großzügigere Auf¬
fassung erklärt . Dr . Winter versicherte schließ
lich . das ; seine Partei nicht gewohnt sei . jede
ihrer Taten durch Zitate „irgendeines der
alten sozialistischen Autoren " zu begründen .
Wir finden dies ganz in der Ordnung , denn
die „alten sozialistischen Autoren " müßten sich
angesichts dieser Taten bei solcher Venlftrng im
Grabe umdrehen .

Es entspricht nur ganz den » Grade deS

tschechoslowakisch zurechtgeschneiderten Sozia »
lismus Dr . Winters und seiner Liebe zur De »

mokratie . wenn er die ablehnende Haltung der

deutschen Sozialdemokraten zum Genfer Skla¬

venvertrag als rein „ demonstrativ " bezeichnet .
Wenn er dies „ bedauert " , so werden wir uns
damit abzufinden wissen . Aber damit wird dir

„Wohltätigkeit " des Genfer Uebereinkommens ,
das er so beherzt verleidigt , nicht »oohlriechen
der und reiner . Man weiß , daß der tschecho¬
slowakische Staat bei der Kreditgewährung
überdies ein ganz gutes Geschäft macht , denn

während ihm die „ Garantie " nicht einen

Heller kostet , erhält er dabei die seinerzeit an

Oesterreich in schlechtem Gelde und mäßigen
überschüssigen Produkten verliehenen fünfhun¬
dert Millionen Papierkronen in guten Gold -

krönen zurück . Im privaten Leben hat tnan

für solche Geschäfte eine Bezeichnung , die nicht
schwer zu erraten ist . Gott schütze das arme

Oesterreich vor solchen „ Wohltaten " und die

Demokratie vor solchen Anwälten !



Vtllt z. 20 . Dezember 1922 .

Die Ks « « » « P ! » nnU die

Seitdem c « eine kommunistische SJrtnrflUitft
gibt , hat sich die 91 rix -iterftfxift daran gewöhnt , von
Zeit zu ^soit mit sogcmimttcn „Nichtlinisir " de
glückt zu wc- rscu , die geivöhic' icli ihren Ausgangs -
Punkt von DioSkau nehmen und die eigentlich den
Zweck haben sollen , sich im Gegensatz zur Sozial
demokratie zu stellen , die crder bei näherer Bctrach
tuug meist nicht » anderes darstellen als die Wie¬
derholung allgemein bekannter sozialistischer
Grundsätze , Nun hat der erweiterte Vollzugsaus¬
schuß der K. P . C. „ im Sinne der angenommenen
Beschlüsse ans dem vierten Weltkongreß der Koni
nnrnilstischen International « über den Standpunkt
der kommunistischen Partei zur GenossenschaftSbe -
wegung " Wiederrun Richtlinien hcmusgcgebcn .
Die Arbeiterschaft war nicht sehr neugierig daraus ,
zu erfahren , wie sich die Kommunisten zur Genos -
ftuschcrftsbewegcmg stellen , die Stellrrng der flössen •

bewußten , in der Sozia ldemoknatto orpcmisierren

Arbeiterschaft zu den Genossenschaften ist feit dem

Internationalen Sozialfftomongreß in . ftcchenhO '
gen geklärt . Trotzdem diese Tatsache sogar der in
Berlin erscheinende „kommnnisrische Genossin -
fchafter zugeben muß und m seiner Novembernrun -
wer bei Vorbesprechung der Kommunistischen <he -

«ossenschaftskonftvonz in Moskau u. a . sagt , daß
m der Zweiten Internationale bereit » dir richtige
GnrNdmnswllung zu den Geewssenschafton vochan -
den war , heißt o » in der T« embeftninnner deSsckl-
den Blatte », also noch dem GenossenschaftÄongreß ,
^ daß die zweite Inirrnotionale «» di « heut « noch
nicht fertiggebracht hat , für die Genossenschaftern
eh * andere Einstellung als platten OpportunÄ -
Htm * zu finden . . Doch dieser grobe Wider -

fpruch sei nur nebenbei festgestellt . Un * handelt e *
sich fa um die Richtlinien , die unsere K . P . T. auf
Grund der MoStcmcr Beschlüsse herouSgogebeu
hat , und die wir uns näh « betrachte » wollen .
Darin heißt e » « k

» Di « ft . P. teilt nicht die Ansicht der Sozial -
Patrioten und genossenschaftlich Neutralen , daß dir

Äenossenschafltbewegung allein mit ihren eigenen
Kräften imstande ist , die sozialistische Weltordnung
«ms dem Wege allmählichen Hineinwachsen » In den

Sozialismus zu verwirNlche «, ste ist vielmehr davon
Aderzeugt , daß die * nur durch den revolutlonSren

st
a mpf und durch di « Machtergreifung erzielt wer -

Da möchten wir uns denn doch die Frage an
hl » Kommunist « erlauben , ste sollen un « klipp
und klar sagen , wann wir , die „Sozivlpatrwton " .
dam schon behauptet hoch«, daß dir Genossen
schlchkbewegung all « « n imstande sei, di « sozcali -
st-sche WAvtdmmjg zu verwirklichen ? Etwa aus
dem Jntornational - n Sozialkstonkonaveß in Kovrn -

hagM ? Dort wurde beschlossen :
» In Erwägung , daß die Konsumverein « nicht

nur ihren Mitgliedern unmittelbare materielle Bor -
teil « bieten können , sondern daß ste berufen sind ,
die Arbeiterklasse durch Ausschaltung de « Zwischen -
Handel * und durch Eigenproduktion für den organi »
sterten Konsum wirtschaftlich zu stärken und ihre
Lebenshaltung zu verbessern ;

dl « Arbeiter zur selbständige « Leitung ihrer
Angelegenheiten zu erziehen und dadurch die Demo »

kratisierung und Soziallsierung der Produktion und
de « Auttausch «« vorbereiten zu Helsen,
erklär » de » Kougreß . daß di « veuosseoschafttdew «.
guug , tuen » st , allein auch uiemal » dt « veseelnng
der Arbeit « ßerbeisllhreu kann , doch ein « wirksame
Waffe in dem Klassenkampf sein kann , den di « Ar -

Heiterschaft um die Erringimg ihre » unverrückbaren

Zielet , der Eroberung der politischen
und ökonomischen Macht zum Zwecke der

Vergesellschaftung aller Mittel der Produktion n « d
de » Austausches , führt und daß dl « Arbeiterklosse
da » stärkste Interesse daran hat , diese Waffe zu
gebrauchen . "

Dieser B^chfeiß «st sehr eindeuftg tntb sagt
daö gerade Gegenteil von vem , wo « die Kommuni¬

sten heute von den „Sozialpatrioton " behaupte ».
Aber schließlich muß ja der Auftrag MoSbru » , der

in den Richtlinien verschlersvt zum Ausdruck

kommt , irgendwie begründet weiden . der Auftrag
nämlich , nach dorn jedes kommunistische Genossen .
schafiSmihssied dos Rocht auf die Bildung
kommunistischer Genossenschaft * -
sraktionen wahren muß , obgleich sie in einem

Atemzuge boten « ? » , daß d! e Sp. lltuetg und Schwä -
chung der «inheftllrchou GcuosseusthaftSbcwemimg
und die Schaffung sepnmter kominun istischer Vor -
eine nicht da » Ziel der . stemm » nisien sei.

Nun sollte man zumindest annehmen , daß die

sen ztt bildenden Genossenschaftsfruktionen doch
«ine ganz bestimmte Ansaabe - rtvachfen müsse und
wir «ninehmen da tot „' Richtlinien " :

Die kommunistischen Genossenschafter müssen
sich überall an der rein genasienschasilichen Tätigkeit
beteiligen und überall Ricyilinien durchsetzen , die

den Zeitforderungen und de » neuen Ausgaben der

Arbeitergenossenschaften entsprechen , Es sind dies
B. : Vereinigung der kleinen Genossenschaften zu

großen Verbänden , Ablehnung deS Grundsätze ? der

Reingewinnverteilung , da hiedurch die Genossen

fthaften geschwächt werden , Durchsetzung de ? ?lit .

trage «, daß die Neingewinne zur wirtjchaf ' lichen
Stärkung der Genossenschaften z« verwenden sind .

lÄchassi ' . ng von Spesialkond » für Streilunter

stühungen , für den Schutz der Genossenschaft - , anqe
stellten u. ä. )

Sind dei « nicht ^oie gleichen Gnlndsätze , nach
betten in den „sozialpci - triotischen " ^Genossenschaften
tnmto tatsächlich aearbeitor tvird , bedarf rö dazu
kommunistischer Zellen ? Und tvas aehon die Koin

ncuniskn als daö Ziel ihrer Gniossenschaftspoli
ick «ncs ? Lassen wir auch da dir Richtlinien selbst
Dechen :

„ Ihr Ziel ist . . . . . das , an » den Arbeiter¬

genossenschaften aio tkinbeitsfront gegen da » Kapi
tat und die kapitalistische Gesellschastöordttnng der -

vorgehe . " Die Aufgabe dieser Front ist hauplsäch -
I ich die Führung de « Kampfes gegen die Steuer »

erhöhung «namentlich die Erhchnng d- e indirekten

Stenern ) , welch « die Konsumenten betrifft , gegen die

besondere Besteuerung der Ĝ nosseilschas . en >»to
itzrcs Umsätze «, gegen Wucher und Teuerung . Wei -
lerd tcr Kamps für die Ueberlragung der TiSlribu .
tion der notwendige » Bedarskarlikel und LebenS -
mittel an die Arbeitergenossenschaften , der Kanips

egcn den Militarismus , die hauptsächliche Ursache
rer Stcucrerhöhungen , gegen die wahnwitzige Ba -
lntapolitik , den Veisailler Frieden , de » FasciSmn ?
der jetzt überall da ? Haupt erheb ' , und der Arbel -

erschast , also auch ihren Genossenschasien den g'
^ en Schaden zufügt , gegen die Plesuhr eines neuen
Dsfrnssvkriegei , gegen die Interventionen und für
die Anknüpfung von . Handelsbeziehungen mit Svw .

jetrußland . "

Jeder ehrliche Genossenschafter wird faz ?n
nlüssen , daß alle diese F ^ rdenmgeu ans der besitz-
hendrn „sozivlpertriotischen " GvlwssenschaftspraxrZ
onklchtdt sind . daß also die „ Komminiifton , wenn
sie Positive Arbeit leisten wollen , nichts anderes
tmr konncen . off « die Sozialdemokraten . 39a3 also
wollen die Komm » nisten m Wirklichkeit ? Sir bc -
teuern in ihren Richtlinien , es gehe ihnen nicht um
ein « Beherrschung der Gcnossnchchaften für ehre
Privaten oder Pwrtetogoistischeu Ziel «: drrn holten
tvir den Bericht deS „kommunistischen Hwnossen «
schafter " gegenüber , wonach zum PuM „Genossen -
schaft imd Kommunismus " unter den Delegierten
aller Länder auf der MvSstnicr Konferenz die Ew -

müiigfeil in der wesentlichsten Frage bestand , daß
es nämlich im Ruinen des proletarischen Klassen-
kampfrs eine „GenosseuschaflSbc ' wcgnng an sich "
nickst gibt . „ Das «ergibt für uns . Kommunisten die

Eingliederung dvr GenossrnschaftSarbeit in die

Parreirrrbsit und die vollkommene Unterstellung
der Gvnossoirsckaftsarbeft unter die Partridiszipliu ,
— so heißt c8 im „Koimn>miist ! schcn Geitosscnschas -
ter " . In den Richtlinien der K. PC . findet sich
tnerkwürdigerwcise keine Beziehung ans diesen B c-

schluß tos lomniuinstischen lstenossrnschaftSkon - -
greffeS . was unsere Kommunisten wohl nnir aus

demagogischen Gründcn nurcrlasien haben , da dock,
die Moskauer Beschlüsse für alle der .st. I . enge »
schloss. nron Parteien , also auch für die K. P. C. , bin -

Iwnd sind . ? lber selbst wrnn sich uuftre Kommnin -

ston wirklich nur ans die Befolgung ihrer „Nicht -
ItTO - ni " beschränken , vctmcgfit dxfc trotz aller Ber -

klansnlicningcn und Widersprüche , die sie enthal -
ton , doch nur fchr schlecht dir wahren Absichten vor

Kommunisten zu verschleiern . Denn die in den

Richtlinien sestgelegton Genossenschastsfraktionen
bedauten im Grunde genommen doch nichts an -

t<e. to' , als di « berühmte kommunistische Zellen Poli¬
tik , deren schließlicher Zweck trotz aller gegentoili -
gon Beteuerungen der Komrnnnsstou doch die

Spaltung und dcnnit die Schävächnng der oinhcitli .

chon Gwnossenschastksront ist . Nnftre Konsumvcr «
äinSleitnngen müssen sich deshalb gegenüber den

lwnch' erischen Phrasin der konnnun - nischen Genos »
senschaster mit dcim nötigen Mrß' ratiem wappnen ,
und allen Frakticinsbildningen und Spalt : : ugsber -

suchen der Kommunistom den schärfsten Widerstand
entgegensetzen .

Gesetzesfabrikation .
17 Gesetze werden in einer Sitzung des Abgesrdnelen >mnies „ beraten "

and beschtosien .
« » s der Tage * » ,dnu « ß der gestrigen Sitzung de * Abgeordnetenhauses befanden sich färn '

ltche noch uneelchigt « sogenannte terminierten Gesetzesanträge der Regierung . ES werde :

also i « einer Sitzung , dir wleder bi » in di » Morgenstunden dauern dürste , 17 Gesetze „erledigt
werden . Di « Herren von der Koalition ahnen gar nicht , wie sehr ste durch solche Arbeits

«ethoden den tschechoslowakischen Parlamentarismus herabwürdigen und lächerlich machen
Di « im Lauf » de » lag « » aufgetaucht « Krise ist beigelegt ward « « , der Widerstand der tschrch !

scheu sozialistischen Parteien , besonder » der tschechischen Sozialdemokraten , ist von den biirger
llchen Koalitionstschechen gebrochen worden . Die tschechischen Sozialdemokraten haben die ver

längernng de » Termine » für di « Gültigkeit de » Kranken - PenstonSversichrrungSgesetze » bis zun .

ZI . Dezember nächsten Jahre » verlangt , wahrend da » Gesetz als Termin bekanntlich den Zv.

J » N vorsteht . Gestern vormittag » hat der sozialpolitisch « Ausschuß mit den Stimmen der sich «,

(histhen sozialistische « Parteien sowie der deutschen Sozialdemokraten und der Kommunisten be -

schlösse », daß die vorlag « bi » zum 81 . Dezember 1V28 in Kraft bleiben soll . Nach Schluß de :

Ausschnßsitznng trat nun di « „Desttka " zusammen , welche die tschechischen Sozialdemokraten ,
die sich räch ohne weitere » fügten , dazu bewog," von ihrem Antrage zurückzutreten . SS hat stch
wieder gezeigt , daß die tschechischen Sozialdemokraten in der Koalition «in « klägliche Nolle

spiele ».

Motive sind , die Sie dazu bewogen haben, die
Verlängerung dieses Gesetze » herbeizuführen ,
und damit auch seine Verschlechterung — dann
werden Sie unsere An trüge ablehnen und für
die Vorlage im der bisherigen Fassung sttm -
men . (Beifall . )

' Abg. Prokc « (sich. Soz . - Dem. ) verteidigt das

Gesetz und wirst den deutschen Rednern vor , daß
ihre Kritik von b o n rg c o i S - n a. t ionilisti -
s ch c n Motiven geleitet ist .

Nachdem noch die Abg . stresäi ( Komm. ) und

Luschka (d. Christl . - Soz. ) gesprochen hatten , halten
die Berichterstatter ihr Schlußlvort .

Da » Gesetz wird in erster Lesung angenom »

men . Sämtlich « AbänderungSanträge werden

abgelehnt , auch di « von den deutschen Sozial -
domokraten eingebrachten .

Sodann wird der 3Zeschluh des Senates über
den Regiertlngkantrag betreffend die

stasti ' iiche Un er' tiitz mg iijr Spar -
lassen in der Slowakei u » d Karpaitzo -

rutziknö

verhandelt . Tab Gesetz wird in unveränderter

Form nach kurzer Debatte , an der sich nur tschr »
chische Redner beteiligen , angenommen .

Nachher referiert Abg terny über den Se -

natSbeschluß bctresseud die

Siegeiung der lierjährunz des Aetztes
der Bemessung uns Einhebung der

Steuern für die Za' . re IM und M2 .

TaS Gesetz wirb debattelob angenommen .
Ebenso daß Gesetz betreffend den

Ersatz für Mitttöroorspaau
■ m Jahre 1923 .

Hierauf wird das Gesetz über die

militürissh »a Einquartierungen
Verhandlung gezogen . Siezu spricht

Abgeordneter lttanosie llhl .

Er führt u. a . au » : „ Die Einquartierung
oc deuten für die davon betroffen ?« Gcmeind .

eine schwere Last . Das jetzt noch geltend .
Einquartierungige setz basiert aus einem ölt Jahre
alten Gesetz. ^. ieS allein begründet eigentlich
schon eine Reform . Tie gesetzlichen Bestimm » » -
qcn entsprechen in leiner Weise mehr den heutigen .

; Berhältnissen . Mai bisher geschah , ist keine Re .

form , wir können uns damit nicht zufrieden
geben .

Präsident Tonusichek eröffnet die Atzung um

Uhr 10 Minuten .
Den ersten Punkt der Tagesordnung

üldet der Bericht des verfassungsrechtlichen Aus

chusse » über den Gesetzesantrag , durch
üegierung zur weiteren

Zusammenlegung und Trennung der
Gemeinden .

owie zur Nenderung der Gcmeindegrenzen , der

SezirkS - , Gau - und Ländergrcnzen er -

mächtig » wird .

Nach dem Berichterstatter Zlbg. Ulrich spricht
ak » erster Redner

Abg . Spina ( Bund der Landw . ) . Er dringt
n. n. di « Ersahrungen , die die S ch ö n h e n g st e r

Sprachinsel mit dem Zusammcnlegungig « .

Eitz
gemacht hat , vor . und richtet an die Regierung

i « ' Aufforderung , keine Zusammenlegung g. ' gei
den Willen der Bevölkerung weiterhin dnrchzu

den in einem solchen Falle die Vorlage nicht be -

kämpfen , sondern nur sagen, daß die Interessen
der Gesamtheit der Bevölkerung der Gemeinben

. über die Interessen des Einzelnen gehen . In der
den die ' Borlage handelt e » sich aber nicht darum , die

| wirtschaftlichen Interessen der Gemeinden oder
deren Bewohner zu wahren und eine Zusammen -
lcgnng der Gemeindet ! ans wirtschaftlichen Grün¬
den zu ermöglichen oder herbeizuführen , sondern
wahrscheinlich darum ,

«ine Vereinigung ans nationalen oder besser
gesagt nationalistischen Motiven

' Aufforderung , keine Zusammenlegung gegen
W> üen ' Behöti ' enino weiterbin dnrcbiU -

führen
Während der folgenden Rede des ' Abg. Bobol

( stow. Volkspartei ) lommt es zwischen einigen
Parteigenossen des Redners und den tschechischen
Agrariern zu einem hessiigen Wortgefecht .
Abg. Juriga ruft : Wenn Sie nicht Ä a h -
len ausschreiben , werden wir keine
Steuern zahlen !

Abg. Dr . Radda ( deutchnat . ) nennt das in

Verhandlung sichende Gesetz eine ausgesprochen «
Niedertracht , wofür er vom Präsidenten
Tomaschel zur Qrdnnng gerufen wird .

Nach dem Abg. ftpai - rt (ischech. lliat . Deni . )
spricht

Skbg . Dr . Kafla (deusichdcin. Fr . Partei ) be

schwort sich darüber , daß dre Gemeinden fottraäh
rend Einschränkungen ihrer berechtigten Wir

knngSsphären ausgesetzt sind .
Abg . Pilz (sich. So^z. - Dem. ) ist mit dem Gr

setz selbstverständlich einverstanden .

Abg . Genosse Hackenberg

reagiert aus die Ausführungen deS Abg. Pik
und sagt : Auch wie vertreten die Ansicht , daß di «

Dereinig,ing verschiedener Gemeinden au » Wirt -

schastlichen Gründen notwendig

sein kann , nicht gehindert werde » soll und tal

Voraussetzungen geschaffen werden können , da'
unter Umstünden eine solche Verschmelzung ein
ohne Zustimmung sämtlicher Gemeinden erfok
gen könne . Keinesfalls aber , indem man d! « Re -

gierung oder irgendtvelchen Bürokraten rnnäch .
tigt , selbstherrlich vorzugeben , sondern nur dann ^
tvenn eine solche Machtbefugnis einer geletzgeben »
den Körperschaft eingeräumt würde . Wir wür -

herbelzuführen . Diese Bereinigung soll crinög
licht werden aus Grund einer gewöhnlichen ' An -

regnng , wogegen wir ganz entschieden Stellung
nehmen müssen . Deshalb habe » wir den Antrag
eingebracht , daß die Wort „podiikt " gestrichen
werde .

Sie wissen ferner , daß vor kurzem ein Gesetz
beschlosseil wurde , durch welches die Gemeinde -
wählen hinausgeschoben werden sollen . Wenn
tvir uns trnn den § 3 dieses Gesetzes ansehen , so
finden wir darin die Bestimmung , daß Koni -
Missionen nicht nur die Bereinigung und Tren¬
nung von Gemeinden durchführen , sondern , daß
! ) ic [c Kommissionen auch dce Verwaltung dieser
Gemeinden besorgen sollen und daß Wahlen in
einem Zeitraum vom 6 beziehungsweise je nach
der Größe der Gemeinde , IL Monaten aus -
geschrieben werden sollen. Wir sind nun der
Ansicht , dag eme solche 3tostimn »ung unmöglich
im Gesetz bestehen bleiben kann , wir sind weiter
der Ansicht , daß dort , wo durch ein « Berschmel -
zung , beiiehungsweise Trennung neue Gemein -
Wesen geschaffen werden sollen , es unbedingt not
wendig ist, die

Wahlen sofort durchzuführen .
Wir beantragen daher auch , daß hier die Bestim
mung , daß die Wahlen erst 6 beziehungsweise 12
Monat « » ach der Trennung oder nach der Ber -
chinelzung der Gemeinden auszuschreiben sind , zu
trelchen und daß anstelle dessen bte Bestimmung

aufzunehmen ist, daß di « Wahlen binnen 2 Mo -
naten nach der Trennung ober Verschmelzung der
Gemeinden durchzuführen wären . Soll « dieser
Antrag abgelehnt werden , dann stellen wir den
Eventualantrag , daß diese Wahlen binnen einem
Monat auszuschreiben sind . Haben Sie den «rn -
sten Willen , wirklich nur da » an dem Gesetze zu
ändern , was eine Zusammenlegung der Gemein¬
den an » wirtschaftlichen Gründen hindert , dann
haben Sie auch die Pflicht , fiir die von uns ge
stellten Anträge zn stimmen .

Wollen Tie ab, « zeigen , daß « a «ich » Wirt
schastltch », sondern , wie ich sagt «, nationalistisch «

Sine einfache Erhöhung der Militärbequar -

tierungögeböhren um 49 Prozent ist leine

Läsung , diese Erhöhung genügt nicht und

entschädigt di « Gemeinden für ihr « Au « -

gaben in leinet Weise .

Trotz dieser Erhöhung sind die Gebühren viel zu
niedrig . Tie bis jetzt geltenden Bestimmungen
bedürfen dringend einer Aeudernng , sie brauchen
unbedingt eine Anpassung an die heutigen Ver -

Hältnisse . Es müssen dm Gemeinden Rechts -
mittel eingeräumt werde » , damit sie sich gegen die

Bestimmungen und Verfügungen der Militärver -

waltung wirksam wehren können . Bis Heute ist
daS nicht der Fall , die Gemeinden müssen die

Maßnahmen der militärischen Kommanden ein -

ach zur Kenntnis nehmen , sie haben nicht die

Möglichkeit , sich dagegen zu wehren . Es ist be -

orettlich und berechtigt , wenn die einzelnen mili »

törisclnr Kommanden für die Mannschaften und

Offiziere nur gute Unterkünfte verlangen . ' An-

dcrerseits aber werden die Gemeinden dadurch

inanziell außerordentlich schwer belastet . Die
Gemeinden sind gezwungen , große Säle : nr Un -

terbringunq der Mannschaft zu mieten . Sie lzaben
ihre Turnhallen zur Verfugung zu stellen , tcnerc

Hotelzimmer für die Offiziere .

Bi » jetzt werden für « inen Offizier einig « siebzig
Heller vom Staat « gezahlt , die Gemeinden müssen
jedoch für die Zimmer 1v bi » 20 Kronen Miete

bezahlen .

Durch die Einquartierung steigt auch in den ver -
schiedenen betroffenen Orten der Mietzins , die

Wohnungsnot verschärft sich . Die Jnstandhal -
tung der Objekte , die von den einzelnen Gemein -
de»« zur Unterbringung des Militärs zur Verfü -
gung gestellt werden müssen , erfordern bcträchl -
Uche Mittel . Die Vergütung , die bis jetzt dafür
die Gemeinden bekommen , ist gleich Null und ent¬

spricht in keiner Weise . Bon den EinquartierungS -
geblchren können nicht einmal die Einquar -
tierungSkoston bestritten werden . Für die Ber -
zinsung und Amortisation des Schuldcnkapitals ,
da » auf den einzelnen Objekten lastet , wird kein
. Heller beigetragen . E » wäre vernünftig und ge¬
recht , wenn die Militärverwaltung die Instand -

kMun̂ Skosten dieser Objekte vol^ vergüten würde .

Da » Gesetz wird l » unverändert « « Form
angenommen . Der AbänderungSantrag de »

Abg . Genollen Uhl ans Erhöbung der Bequar «
tierungsgebllhren wird abgrlehnt .

Ferner wird das Gesetz über die

AbSoderung einiger Bormundschasts -
bestimmungen

beraten und nach den Referaten der Berichterskat -
ter debattelos angenommen . Zu dem Ge -
setz , durch da » der



An den

, Klub der Abgeordnete » der kommunistisch «» Par
tei in der Tschechoslowakei ,

Prag , Rudolfinuoi .

ZK. Dtzetnler lMf .

«eparstionsttedtt
bewillrg ' wird , spricht

Abgeordneter Genosse Iokl .
Er befaßt sich in auSfübrlichcr Weise n»: t d: r

Borlage und sagt ». a. :

Ein besonderes Kapitel der Beschwerde ist .

wie Heimkehrende behandelt werden .

Bor allem mochte ich feststellen , daß jene Seim
kehrer , die sich nicht einem Transporte ange ,
schlössen haben , sondern auf eimnc Kosten nnd
Gefahr die Reise in die Keimest angetreten haben , i
von der Regiening für ibran ungeheueren Ans •

'
(L $1' ' f, * !1 ^ nwicnheit

wand , den sie auo eigenen Mitteln bestreiten muß -
deS KlnoprasidutmS die reä

ten . nicht die geringste Vcrgntirng bekommen . Es

ist ganz egal , ob die Regierung jetzt einer befreun¬
deten Macht , die den RiiätranSport dnr . geführt
hat , die Ausgaben vergütet , oder ob sie de » be -

treffenden Unglücklichen , die so viele Jahre der
Heimat ferne waren , den Aufwand vergütet .

Eine ganz ungerechtfertigte Behandlung er -
fahren die Heimkehrer in mancher Beziehung da

durch , daß sie, wenn sie sich bei den Arbeite -

lofenamtern als Arbeitslose aim ' eiden , ganz ein
fach abgewiesen werden , rudern nian ihnen erklärt ,

daß die

Arbeitslosenunterstützung fSr Heimkehr « nicht
vorgesehen

ist . ES kommen Fälle vor , wo Büroangestellte
od « Anwohner eines agrarischen Dorfes zurück -
kommen und sich als Arbeitslose anmelden . Sic

Sine Antwort au die Komm misten
fsiungfürrineenergischeAktionalt .
sozialistischen Parteien in der Na
: t t o n a l v c r s a m m l u n g .
I Die ? wird aber unseren Klub keinen Augen

. ... , l
duck davon hindern , den . Kampf ge,zou die Wirt

In Beantwortung Ihres SchrefbcrJ vom 7. ! ' hpe Begleiterscheinungen mit

Dezember l. I . verweisen wir ans die mündliche ! sencl ^n Eiilschlebenheit fortzuführen wie bisher
Rücksprache mit dem Abgeordneten H a $ e n, in der Iii . ^ ? n lmr ^ im,t rctI ' 1̂ n >" dürfe », daß der
der Vertreter unseres . UiubS mitgeteilt bat daß !

" tommunlstifchen Abgeordneten , der .

von zwei Mit - ^
^ a ns dc m sch re i be n v o m 7. Dc zem

»Präsidiums die rechtzeitige Beaui
c

n,
lC i1, " 1; ! b

-
l
Vtt 15 ' 11CJ; ^ j 4

worlung Ihres Schreibens nicht erfolgen konnte . !
Öct , S c " Auffassung nberdaS Paria -

^ . _
| nun t a bg « t om mcn zu sein scheint .

Folgendes mitzuteilen :
Unsere Partei hat schon im I u l i. als die er¬

neu Zeichen der drohenden SEirtscDafttfrijc bemerk
bar waren , ihre Forder »»gen an die iÄlscygcibmm
und an die Regierung formuliert und die fofor
tigc Einberufung der Nationalster
fammlung verlangt , damit diese zeitgercch : .
ehe die furchtbare DirtschafiSkaiastrophe in ihren :
nesigc »l HundcrtlouscnÄe ^lvbcitcr ^ami-
Ken mit bittcr ' stcr Not und traurigstem Elend
trifft , Vorsorge für die Arbeitslosen durch an -
reiclfendc Bes-chafs-. iieg von Arbettsgelegcnheil . :

I. _/
und durch allgemeine staatliche Unterstützung der

Werden aber von der Arbeitslosenunterstützung i ArbeitStosen trifft . Die Beschlüsse unserer Parte
w • * . rr a ) . <». » . . . ( IM V««,%(Fl Sita O,. i.* ,i ' C. ». ! i < ? • / s.

glatt ausgeschlossen . DieS ist eine ganz vnge
rechtfertigte Behandlung , denn es ist ja bekannr ,

daß eS vielfach vorkommt , daß man Frauen die

Witwenrente eingestellt hat . mit der Begrün dring ,

daß ihr Mann ja nicht mehr in der Gefangenschaft
zurückbehalten wird , sondern freiwillig dort ge
blieben »st. DaS mag ja vielleicht in einzelnen
Fällen zutreffen , ändert aber nichts an der Tat

fache , daß den Frauen nach wie vor die Witlven -

renk gebührt , denn schließlich bekommt sie die
Rente nicht , weil sie Witwe ist , sondern , weil sie
ei » Opfer des Krieges ist. Sie wurde vom Mann

verlassen und e » ist ganz gleichgültig , ob er sie
freiwillig verlasse » hat und nicht zurückkehrt oder

ob et gewaltsam von ihr ferngehalten wird . Ich
verweise da auf die ungleiche Behand¬
lung » die hier vorliegt . Während Legis
« är » , die eine zweite Frau ans Rußland mit -

gebracht haben , durch ihre Korporationen den er »
steil Frauen Unterstützung geben , soll es bei den
anderen Francn nicht der Fall fein . Werl » es

Tatsache ist, da ? nunmehr ' ingefähr 100 Kriegs -

gefangene außenstehend sind , so wäre vielleicht

zchon die Möglichkeit vorhanden , die

OnarantSnstatton in Pardubitz

aufzuheben . Die Quaraniänstaiion . ist in Ba¬

racken untergebracht , in Baracken , die absolut

nicht entsprechen , da sie im Winter ungemein
telt und nicht heizbar sind . Im Sommer hin¬
gegen sind sie wiederum sehr heiß ; auch sonst
sprechen die Baracken allen sanitären Anfordern »-
gen Hohn . ES wäre ja ganz leicht möglich, daß
man diese gewiß jetzt nur sporadisch zurückkehren -
den Kriegsgefangenen in den Jsolierpavillons der

einzelne » größeren Spitäler die Onaranläue

durchmachen läßt . (Beifall . )
Da » Gesetz wird unverändert angenommen .
DaS Abgeordnetenhaus genehmigte sodann

das

Variier Lnftlchistahrtsehkommen

sind wohl der gefilmten OcffcnUichleit hin reichend
bekannt und c » würde mir an der Bcri ckjtcv
stattung der kommunistischen Blät
te r liegen , wenn just die Mitglieder der komm »
mstischen Partei nicht erfahren hoben sollten , was
die deutsche sozialdemokratische Arbeiterpartei zur
Bekämpfung der Wirtschaftskrise und der Noi
der Arbeitslosen nn - ternommen hat .

Es ist richtig , daß in der gesonnen Arbeiter
schoßt eine große Uitzufriebciibeit darüber herrscht ,
daß sich die Nationalst ersa m ml u: >g nicht genug
der Arbeitslosen anumnnr und der Wirtschafts¬
krise nicht so entgegentritt , wie die ? die Interessen
der Arbeiterschaft fordern würden . Die im Deut
scheu Gewerkschaftsbunde organisierten Arbeiter
und Arbeiterinnen und die deutschen sozialdemo

Freilich wäre zur wirksamen Vertretung
der Arbcitcrinteressen , wie sie die proletarische
Opposition , in der die komntnnistische Partei ne¬
uen uns steht , führt , auch notwendig , daß bei
nichtigen Abstimmungen im Parlament die bru .

»alen AbstimmungSmethoden der Majorität von
en Kommunisten ebenso bekämpft werden , wie

» o « nnS . Wir verweisen zum Beispiel daraus ,
' aß, als gelegentlich der Bndgetbcratung unser
intrag , den Betrag für die Arbeitslosenunter »
iütznng von 75 Millionen aus 150 Millionen zu

- rhöhen , abgelehnt wurde nnd unser Klub ftllr -
mischen Protest erhob und das Abgeordneten -
tau » verließ , die Mitglieder des kommunistischen

KlubS ruhig aus ihren Plötzen blieben und den
brutalen Anschlag der Mehrheit aus die Int « -
essen der Arbeitslosen ruhig und Widerspruch «-
los hinnahmen .

Wir sind mr ? durchaus bewußt , daß die
i schwere Wirtschaftskrise ihren Höhepunkt noch nicht

erreicht bat , daß der Arboilersckmst noch eine Zeit
düsterster Sorge und größter Arbeitslosigkeit de
vorsteht : wir wissen , daß die Entfaltung oller
Kräfte des Proletariats notwendig sein wird , um

kraiischen Proletarier wissen durch unsere mona
Monge intensive Austläntngsiätigl . ' it , die wir in
der Presse , in großen Versammlungen und zahl
losen Betriebsbcsprcchnngen geleistet haben , daß
dieses Versagen der Nationalver¬

sammlung in W i rkl i ch l ei t nur die

Weigerung der Mehrheit deS Abgr
o : d n « t e n h a u s e s, d c r a tt ch d i e t s ch e ch o

Ilowakische Sozialdemokratie und
i « tschechischen N a l t o nalf oz ial u

st e n a n g c h ö r e n, i st, gegen die Folgen
der Wirtschaftkrisedurch gesetzgebe¬
risch « Maßnahmen energisch anzu -
kämpfen , dte schreckliche Not der Arbeitsstile »

beseitigen zu helfen .
Di « Unzufriedenheit der deutsche » sozial »«

molratischen Arbeiterschaft richtet sich infolge -
dessen selbstverständlich nicht gegen unsere Par -
tei » sondern in Narer Erkenntnis der politischen
Tatsachen nnr gegen die Mehrheit des Parla¬
ment « .

Solange zwei große l o z i a l i st i s ch c

arteten des tschechoslowakischen
olkcSan die Koaliiionspelitik mit den bnrgcr -

Hunger und Elend zu lindern : wir wissen , daß
» nS auf diesem Ifttbict « noch schwere , aufreibende
Kämpfe erlvavten , wir sind und klar dariibcr , daß

, sie im Interesse des Proletariats geführt werden
i müssen. Und kamt versteht es sich von

selbst , daß die kommunistisch - Partei — so wie
es bislur oft genug geschah — auch in Zukunft in

! pailantentarischen Kampfeit in der gleichen Kampf -
! Ii nie anzutreffen sein wird .

Wir sind bereit , so wie bisher , von Fall zu
Fall mit der parlamentarischen Vertretung der
kommunistischen Partei Aussprachen zu pflegen .

Allerdings können wir Ihnen in diesem Zu -
I sanunrnhangr nicht verhehlen , daß unS dieses
i wenn auch mir zeitweilige Zusammenwirken lehr
I erschwert , wenn nicht unmöglich gemacht werden
! würde , wenn , wie es gerade in letzter Zeit in der
' denrschkommnnistischen Presse geschehen ist ,

unsere Parteifunktionär « und die parlamentari -
sche Arbeit unserer vlcnossen zum Gegenstand
schwerster Verdächtigungen , Verleumdungen
und Beschimpfungen gemacht wird » denn ein sol -

cheö Verhalten muß bei joden , objektiv und klar
ienkcittdcn Arbeiter den Eindruck erwecken , daß
hier der schwere wirtschaftliche Not -
stand der Arbeiterklasse für Partei -
' aktische Zwecke mäßbraucht wird ,
um neuen Streit unter die Arbei -

terschaft zu tragen , deren cinl )eitliche
Kampffront in der tschechoslowakischen Republik
nicht nur durch die nationalen Gegensätze , von de

neu auch das Proletariat nicht verschont ist , ent¬

zweit , sondern auch durch die komm»mstischen
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| wakische BollSParteller in heftigen Koflikt mit
! einigen tschechischen Sozialdemokraten geraten
i und . Redner muß cinigemale mit dem Beginn

>cr Rede abwarten . Noch wiederholten Er
i thnungen ruft der Präsident Tome. >tel den Ab

f ordneten Jnriga zur Ordnung . Brodeekv
>p »hl gegen die Vorlage .

Nach dem Schlußwort des Berichterstat
terö wird abgestimmt . Unter lebhaftem Protest
> « Opposition werden die AbändernngSanträge
SeS Abgeordneten Genossen Griinzner ans
Nebergnng zur Tagesordnung und die des Ab -
,, - ordneten Blaschet abgelehnt . Die Vor ^
tag « wird in der Fassung des AnSschnßberichtee
in erster Sesnng angenommen .

Die Sitzung dauert bei Schluß der Redab
- n weiter an .

Der österreichische Kredit .

Wie wir bereit ! gestern berichtet haben , hat Gen .
Dr . E z e ch itn Mgeorbnetenhause zur Regierung ?
Vorlage über den österreichischen Kredit einen Abände
rungSatttrag gestellt , dessen Wortlaut wir nun brin
gen :

Die Regierung wird anfgeforderi , iin Einverneb .
inen mit der großbritannischen , ftanzösischen und ita¬
lienischen Regierung sowie mit jenen Regierungen , t »U
der Genfer Konvention später beigetreten sind , die
Krcdttvcrhandlnngcn mit der Regierung der Republik
Oesterreich ungesäumt wieder auszunehmen und an
die Stelle de ? in Gens am L-t . Oktober 1922 abge¬
schlossenen Garant ieübet - einkommen ? neue Perein

Harlingen ans folgender Grundlage zu treffen :
1. Die Regierung der Tschechoslowakischen Rcvii -

blil wird bei der großbritannischen , französischen und
italienischen Regierung dahin vorstellig , daß sie unter
Ansrechterhallung t »-r im ( dVcnfcr Ueb - reinkommcn filv
eine österreichische ' Anleihe per fikiO Millionen Gold
mark übernommenen Gcsamtverpsiichtimgcn sowie der
von der Republik Oesterreich nach dem tzlenfer lieber -
einkommen zu bestellender Pfänder :

Ht aus die Abgabe der im Protokoll I zwischen
den Garanticmächtcn nnd der Republik Oesterreich zn
wechsolitden politisclren Erklärungen ,

dl aus die AuSülutng der mt Protokoll II vorge
sehene « Konirolle durch Einseocti eines Generalkom
missör ! nnd eines Kontrotlkomitees ,

e) auf die Geltendmachung der im Protokoll Hl

vorgesehenen Bindung nnd Beschränkung der Btidge -
und Sleticratitonontie de ? österreichischen Parlamen¬
te ? verzichten .

2. Für den Fall , al ? dir großbritannlsche , sr-tit
zösijche und italienische Regierung den Vorschlägen der

tschechoslowakischen Regierung nicht beitreten sollten
wird die Regierung zum Eintritte in direkte llStrband

langen mit der 2lep »dlik Oesterreich über ein Aaran
tieiiberemkommen ermächtig : , inhaltlich dessen die
Tjchcchostowakische Republik die von der öswrreichi
scheu Regierung zu öcgeveuden Anleihen bis zur Hohe
von 13(1 Millionen Goldmarl garantiert , wobei dte
im ersten Absatz » üb a) bis <-1 scstgesellten Gritndsötze
zu lvachien sein tverdeu .

3. Soweit der Tschechojlotralijchen Republik Int

Genfer ilcllcrcinkommeu der Anspruch ans die Rück

zahlnng früherer Kredite aus den neu aufgenomme¬
nen Anleihen eingeräumt ist , ist dieser SItispruch auch
in da ? neu adzuschließend, - »< - • - »utieülK - reiukomtuen

aufzunehmen .

Der Klnb der Wgcordneten der Deutschen So¬

zialdemokratischen Arbeiterpartei .

liehe » Parteien gekettet sind , können ivir uns

. , r . . " T' , Ihrer Ansfassungnicht anschließen . daß „ mit Seich
und ging in dl « Verhandlungen über vi « Borlage ! tigfeit all das durchzusetzen Ware , was minimal

betreffend die j mit vollem Recht der Ztrbeiterschast und der gc

mmm w rnMmtm - fcSÄ . . . . d « T
üb « . Nach dem Referat de ? BerichierlstatterS 2£og- j der tschechischen sozialistischen Palleten , ihr Aiw

Dubieky unterbricht der Präsident um 18 Uhr tritt aus der Rygiernngsmehrhril nnd ihr fester
15 Mimtten die Sitzung ; nach Wiedereröffnung ! Zusammenschluß mit den in der Opposition stehen «
inn 19 Uhr 30 Minuten spricht j den sozialsstischen Parteien wäre dn' V o rded in «

Ada . Dr . Keibl ( d. Rat . ) . Er erblickt in dem

Gefetz et « gefährliches Rüstzeug der

Regierung .
Abg. Hake » ( Kommunist ) betrachtet da ! Gesetz

als einen Angriff auf die Freiheit der

Staats « nge stellte » .
Abg. Patzel (d. Rat . Soz . ) vermißt in dem

Gesetze den Schutz des Staatsbeamten
vor willkürlicher Behandlung .

Abgeordneter Genosse Griinzner

sagt u. a. :

G » ist sonderbar , daß in der letzten Zeit , wenn

Staatsangelegenheiten hier zu behandeln sind , sich
keiner von den Fachleuten findet — ich glaube die

tschechischen sozialistischen Parteien sind nicht arm

an Fachleuten in ihren Fraktionen — die in den

sozialistischen Fraktionen sitzen , sondern

dt « Agrarier einspringe »,

die , wie man wohl annehmen kann , von Staat ? -

beamtenangclegenheiten wenig verstehen .
Ich will ihmm durchaus ihre sonstigen Fähigkei -
ten nicht absprechen . ' Aber es gibt Fachmänner , die

sich jahrzehntelang mit Staatsangestelltenangele -
legenheiten beschäftigt haben und auch heut « noch
diese Materie nicht zur Gänze beherrsch «, , viel

weniger die Agrarier , die sich um derartige Auge -

legenheiten nie gekümmert haben .

Inland .

Wie schaut ei den » mit den Die »ftprag »»attken
au « ?

Für die Staatsbeamten besteht seit dem Sä . Jä »
ner 1914 die Dienstpragnwtik und da sagt der

Paragraph 67, daß innerhalb dcS Ressort « Ber -

setzungen durchgeführt werden können . Im Para -
gravh 73 ist die Beurlaubung auf Wartegebühr
bestmlmt ,md der Paragraph - SS der Dienstprag -
- matik für Staatsbeamten sieht sogar als Rotvor <-
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ist sehr fraglich , ob mit diesem Gesetze die Dienst -

ordnnngen außer Kraft gesetzt werden können , und

es wird vielleicht die Zukunft zeigen , daß in cinzel -
nen Fällen Konflikte entstehen werden , w o B e -

a m t c i h r R e ch t a n s dem R e <li I s >v e g e

suchen werde n.

Im Motivenbericht beruft sich die Regierung
auch auf andere Staaten , so unter anderem ans
Oesterreich , Frankreich und Deutsch -
land , wo ähnliche Vorlohmitgen zum Ausgleich
und zur Verminderung des StaatSangestcllten -
hcores durchgeführt Worten seien . So verweist die

Rpgiciung l ?eispielswe !se auch aus die Bersiigungen
der österreichischen Bundesbahnen , nach welchen
die Benetzbarkeit «Uttels Sanktion durck ^zesührt
lverden kann . Die Regierung sagt noch in , Mo -

tivenberichle , daß sie in Oesterreich so gchandhabt
ivird , laß ivenn innerhalb 6 Wochen der Versetzte
nicht an den neuen Dicnstort abgeht , sich also so-
zusagen gegen die Versetzung auslehnt , seine Ver -

setzung in den dauernden Ruhestand erfolgt und

zwar nach einem Disziplinarverfahren , in welchem

sich der Betreffende zu verantworten hat . Wenn

wir ein Staat wären , wie Oesterreich ,
Deutschland und auch Frankreich , ein

nattionaleinheitlichcr Staat , lvo die

Befürchtungen nicht bestirnten , daß derartige Ge¬

setze zur Verfolgung von Staatsangestellten , die

Angehörige der Mindevheitsnatiotien sind , ver¬

wendet werden , wäre gegen das kilesetz nichts ein¬

zuwenden . (Beifall . )

? lbgeordneter Kubisch ( slow . Boltsp . ) erklärt ,

daß das vorliegend « Gesetz nicht >nr Persekntion
der Slowaken verwendet werden dürfe .

kehrung auch die vorübergehend : Verwendimg , die

Versetzung in ein andeteo llicisort , also außerhalb
des VerlvalluuzsztveigeS , vor . Für die Kanzlei
offizianten sind die Versetzungen mittels Beratd -

nung geregelt , lür die Eisenbahner durch ein -

Dienstprogmatil , die im Paragraph Sll die Ber -

setzungen regelt , und für die Lehrer die Dienst -

Pragmatik vom 18. Juli 1stl7 . Don wird auch

die Versetzung innerhalb des betrickfendrn Dienst -

zweiges geregelt .
Die Regierung ' beabsichtigt nun . mtt den tm

Verhandlung stehenden Gesetze dreftn Grundsatz

d - r Dienstordnungen zu durchbrechen und an dcssc,,
Stelle das Prinzip der zwischznrcssortlichcn V- r

setzbarkeit der Staallsbediensieten einzuführen .
Wolss wird in der Vorlage nnr von einer Ueber -

rangszeit bis Ende 1924 gesprochen . In der ur -

sprtittglich - n Vorrage , die vor einem Jahre in das

- liauS gebracht worden war . war Ende 1923 ,est -

gesetzt . Ter Termin müßte also um 1 Jahr trettcr

hinausgeschoben lverden . was auch wieder zurück -

zuführet ! ist ant den Mangel eines Referenten ,

der sich für ditsc - Vorlage nicht finden lvollte .

ES ist

ein Vertragsbruch , der durch dieses Gesetz began »

gen wird ,

weil die Dienstordnungen doch « man Bertrag der

?lngestellten mit dem Staate darstellen ; durch die -

ses Gesetz wird dieser Bertrag einseittg durchbro¬

chen. Wenn die Regierung hergegangen war « und

mit den Organisationen der Staatsangestelltz ' n
darüber verhandelt hätte , ob sie mit einer Ber -

setzung aus ihrem bisherige » BerwaltiingSzwetge

in einen andern und ivenn die Vertreter der An -

gestelltenorganisationen zugestimmt hatten , war «

dagegen sicherlich nicht » einzuwenden gewesen . ES
Abgeordneter Vrodccly lGewerkfchaftSpartei )

ergreift da « Wort unter großer Unruh « , da flo -

Referenten gesucht ! Im V ndgeta » *
s ch n ß des Abgeordnctenhansee - ergriff acsler » '
tzlbg. Geirasie Taub das Wort , um den Mehr
heitsparteie " den Spiegel ihrer Arbeits »: - thode »
vor Austen zu hallen . Er sagte u. a. : „ Mit dc »

gegenwärtig zur Verhandlung stehenden Vorlagen
haben Sie ( zur Mehrheit gewendet ) entschieden
P e ch. ' Niemand von Ihnen will die Referat
übernehmen ; so hat die ' Abg. P n r l v it e das
Referat im GesundheitsattSschuß über jetzi
■tit Verhandlung stehende Vorlage zurückgelegt
und die ?lbg . Rozipal hat für d>rs Plenum
des HauseS da » Referat zurückgelegt , nachdem sie
anstelle der Abg. Purkyne bereits im ' Ausschuß
referiert bat . Der G c s n n d h e i t s a n s il; u ß
hat also für das Plenum f o i n e it R c
serenlen . Im Budgetausschu sz i st es
ähnlich . ' Abg. K a s i k hat , lieber aus die Mit¬

gliedschaft im ' Ausschuß verzichtet , als das Rcfc
rat itn Plenum zu übernehmen . Da ist Abg .
Re m esch fiir ihn eingesprungen ! ob er dac - Rc

forat für das Plenum behalt « , wird , ist noch
eine Frage . "

Goldene Rainen . In der unter diesem Titel
in unserer gestrigen Nummer veröffentlichten
Notiz teilt der Klub der Abgeordneten der deut¬

schen chnstlichsozialen VolkSPartei mit , daß ' Abg.
Josef Böhr bin . der Abstimmung der Staat «

beamtenvorlage anwesend war und die Abg.
Bokel und S ch a r n a g l wegen Krankheit
fehlten , was Ivir . hicmit feststellen .

Festnahme von veheZmdvndlern
in Mona .

Berlin , 19 . Dezember . Das „ Berliner Tage
' blast " berichtet ans Hamburg : Die politische Po -
lizei von Altona hat festgestellt , daß nach dem

Inkrafttreten des Gesetzes zun : Schutze der Re

Publik die geheimen politischen Zusammenkünfte
nicht mehr in Gasthäusern , sondern in Geschäfts
kontoren abgehalten werden . In der letzten Nacht
wurden in einer Fabrik 25 den besseren Ständen

angohörige Personen verhaftet , die - der Geheim

organrfatiou ,/Schwarz - weiß ° ro ! " angehören .
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Die iliternMMs Seme .
Junker , Geistliche und Großbnrger haben

sich immer als Huter der ösfenllichen Moral an
gepriesen . Wenn man ihnen glan ' en dürste , lvar
der Mittellose , der Arbe ' lcr ein sittenloser ? lne
wnrs der Menschheit , jci ' «r. zcit sihg und tzerei ' ,
sobald die Gier oder der Hunger ihn dazu trieb ,
su stehle », zu sengen und morden . Von Wil¬
helms Wort über die „vaterlandslosen Gesellen "
angefangen , bis u den verächtlichen schimpf
Worten der „Kreuzzeitung " und der „Zleichspost ".
ertönte in einem einzigen vielstimmigen Cyrr
de. S Selbstlob der besitzenden und der Schimpf
über die l ^esitzloscn Klassen . aber die erste Er

schüttcrnng der beherrschenden Klasicnsiellung
genügte , um das Getvand der Wohlanständigkeit
und Kultur von den bisher Bevorrechteten wie

Spinnweb abfallen zu lassen und sie in ihrer
ganzen brutalen Machtgier zu enthüllen .

Mit Klauen n » d Zähnen klammern sie sich
an jeden Titel des Glanzes , an jede Sprosse der

HcrrschaftSleitcr an , wild stechen sie um sich und

fallen jeden mordbereit an , der die gottgewollte
Klassenordnung nur von fernher zu bedrohen

scheint . Es ist ein Kampf auf Leben und Tod ,
um Sein und Nicht ' cin gan . or Klassen , der seit
dem Umsturz unter uns ingehoben hat , und wie
im Mittelalter die Funker das Faustrecht eta¬
bliert haben , so bekennen lich min deren Nach¬

fahren und standesgemäß Verbündete zu dciusel -
>bcn Fanstrecht - „Go t " . der bis zum Oktober 1018
iumner anaerufen wurde , um die „Gelüste " der

„ imtercn Stände " als Teufelswerk zu Verlam -

wen , „ Gott " drückt rem den um ihr beamtetes
Mordlxindlrwr ? gebrachten Offizieren Wilhelms
die Blaiksäurelpri be gegen Scheide ma nu : md den

Totschläger fiigcn Harden in de Hand und „ Gott "

zrl Elircn wurde jetzt Polens Präsident Narn -
> t o w i c z ermordet .

Gott hat es so gawollt , wahrhaftig ! Jin Na -
mcn Geltes hat der polnische Geistliche Bitte -

slawski den Krenzzug gegen die Arbeiter und die
nationalen Minderbeiwn gepredigt , im Zeichen
des Kreuzes bat er die im finsteren Klerikol - lmus

befangenen Scharen gosamnieli und auf die Straß ?
geführt , als da ? Proletariat der Arbeiter und
Kleinbauern seinen Kand' d- tteii . den Fortschritts -
mann Narntowiez . bei Zxr Präsidentenwahl gc -
gen den Vertrauensmann des Grohgrundbesit - cs
imd des Klerus , Graf Zamojski , durchbrach « ? .

Tagelang ickb ' e in den Strahcm Warschaus der

Terror , um Nanitowicz von der Annahme des
Amtes und von der Eidesleistung abzuschrecken ,
vom ersten Auaanblick der Wabl an nannte man
ihn den „Präsidenten der Juden und der Deut -

scheu . "
Daß schließlich diese Minderhciien , denen

jeder Schlachzize für sich den Fuß glaubt auf den
Rockau setzen zu dürfen , die Entscheidung zu Na -

rutotvicz «Gunsten herbeigeführt haben ( denn ihre
schtzig Stimmen gaben beim letzten Mahlgang
den Ausschlag ) , brannte wie eine schwärende
Wunde im Bewußtsein der Nationalisten , mit die -
lcm Schlagworte peitschten Korfan - ty und der Gc -
n- eral Haller die im chauvinistischen Taumel über -

schäumenden Massen aus , „ jedes Mittel der Ab -

wehr " erklärte, » sie als berechtigt . Seit sich die

Stimmenmehrheit ans Narutowicz vereinigt hatte ,
hörte in Warschaus und Posens ( Hassen das Blut

nicht zu fließen aus , Sozialisten , Deutsche und

Juden wurden verprügelt , jeter Staatsakt des
neuen Präsidenten vollzog sich unter «inen » Hagel -
schauer von Beschimpsimgen und wüsten Drohun¬
gen . Es war das Toren der im ihrem Erbamt ,
der Führung des Staates , bedrohten „ Oberen
Zehntausend ", der Pfaffe Lntoslawski , der blutige
Militarist . Haller und der Gewaltpolitik «? Kor -

sonty kommandierten im Klassendienst die Scha -
ren , das nationale Pathos und das klerikale Fi ?-
der brachten die Gemüter znr SirdegUrt .

Nicht als Opfer seiner von den Gegnern miß -
deuteten Taten ist Navuwwicz gefallen , sondern
einzig und allein als Opfer des Parteien - und

. Klasse - nhadcrs . Die freiheitliche Linke , die Phalanx
- der Besitzlosen und der national Entrechteten hatte
ihn ans den SckM gehoben und das genügte , um

ihm das Ted ' ? los zu bereiten . Es ist da - Schul -
bcispiel ieS politischen Moides um der Partei -
stcllniig , nicht um der persönlichen Qualitäten
oder Handlungen willen , so kristallhell wie dies -
mal ist noch nie der Mord als politisches Kampf -
mittel der derzeit noch führenden Klassen zutage
getreten . In Liebknecht . Eisner und der Luxcm -
bürg fielen die Revolutioniere ) : Teutschlands , in

Erzbergcr und Rolle,nau die Exponenten der Er -

füllungspplitrk , in Narntowiez . der nie fiihrend
hervorgetreten , brachte die R. chte nur noch den
Mann ' zur Strecke , der den „ ibr gebührenden "
Wachtposten für sich zu erobern erwägt hatte .

Die international « Feme l ?at durch diese
letzte Tat die Maske endgültig abpeworfci . Nicht
Nach ? für BergonoaneS siebt a>>j chrem Panier ,

sondern blut ' tt « Arbeit für die Zukunft . Mit den

Mitteln der Demokratie ist dein drol ^ ndeii Ge -

spenst des Sozialismus n' cht beiznkommen . also

nmß man die Bertret ? ' ' der arbeitenden Masi ?

durch Schreck und Drohung knebeln . Rechtsranb
bloß kann Msc - n , die WmW ' rcn der Raubritter

sind zum Raub bereit . Bereit an dsr ganzen
Front , bereit in geoenseitig - ' r Hilfe . Tie deutschen
Mörder sindwi Schutz in Budasvest , die unaari -

schon Terroristen in München , vm Pest sp ' nnen
sich ouck nach Rom und Warschau und Wien

starke Fäden . Di « Rwltion schickt sich an . über

ganz Europa das licet , der Peraelvaltwnng und

Entrechtung zix werfen Das Gesetz , das ihr nicht -
mehr hellen kann wie in den Taren der M' N -

archien . ist für sie crled ' at . G- lf und R' si . ,se bähen

setzt das War « . So w' ll es du " rgauisirrte ^ onie
der Bourgeoisie und des Adels . Ibr den Herrn

zu zeigen , ist di « dringendste Aufgabe der Stunde .

Tcnlschnationale Ansbcuter . 7eß s>. r >

. id ckri iclie , deütschiiationale und tl erb -

. ' . ati . ' iiaie Nntornehiner das Prolctaria . gleich' . .
ui ' . ßen anstellten , ist für jeden Arbeiter .

' . - den Sozialisten eine Biuseuw . iSheit . Tie «•
. neu F. ' bril . -n. ' en hoben von jeher ihrem so ei '

brennenden Gefühl für dos deutsche Boll :: u .

Zutritt zu ihren Ge' dschränlen gestattet , . ohl
>' ter versluiden sie es stets und verstehen es ins -

besonder, ' heute , durch den Mund ihrer Poi ' tiaer
: ; id d iu eh ihre Presse für ihre von der K ise be -
broh . cn Unternehmen mit dein Argument Hilfe
zu fordern , daß die Arbeitsplätze des deutschen
Proletariats bedroht seien . Ach, cS geht ihnen
furchtbar nahe , daß die deutschen Arbeiter , er -
iverbslos oder für arbeitend , Hunger leiden und
unsere Arbeiter wissen gar nicht , wie sie den
den schnalion . ilcn Unternehmern für so viel Liebe
und Güte danken sollen . Es ist ja auch wirklich
nicht genug zu rühmen , wie die deutschen In¬
dustriellen dort , wo cS noch ArbeitSinöglichkeit
gibt , für ein erträgliches , ja geradezu glückliches
Leben der von ihnen Beschäftigten sorgen . Man
sehe etwa nur » ach Frei Waldau . Tort
suchen die dentschnationalen Steinindustriellen
Arbeiter , Steinmetze , zu einem Stundenlohn von
einer Krone oder einer Krone 59 Hellern ! Ist
das nicht nobel ? Diese tre »,deutschen Fabrikanten
— wer spricht da von empörender , schmntz ' gsttr
Ausbeutung ? — sind also bereit , für acht Stun -
den Schwcrarbeit genau so viel zu zahlen ,
als die Arbeitslosenunterstützung
für einen Tag a u S n, a ch t. In O st r a u
und llngvar bekommen die Steinarbciter sie-
brn bis neun Kronen für die Arbeitsstunde , die
deutschnationalen Unternehmer Frciwaldans aber
bieten den geliebten deutschen Arbeitern einen
Bettel , der sie kaum vor dem Perhungern schützt .
Sie selber ober streichen Ri ose » gewinne ein , in¬
dem sie trotz der Schu - ndlöhnc ihren Schotter
teurer als die tschechischen nnd slowakischen Stein -
industriellen verkaufen . Kann man besser bcwci -
sin , daß di « Liebe der Deutschnationalen zu ihrem
Boll « rein nnd edel wie Gold ist ?

Nnternehmerschäbigkeit . Die Verwaltung
der Leitmeritzer BezirlSkran . cnkasic hat im Jahre
1921 für die Arbeiter und Angestellten , die bei
ihren Arbeitgebern gegen Verpflegung ar - e . icn ,
das Aeqnivalcnt für den Naturallohn von vier
auf acht Kronen pro Tag und Person er -, >t . Die
Arbeitgeber , die damals zu diesem Beschluß nichts
zu sagen hatten , haben in der letzten Zeit ein
. Kesseltreiben gegen diesen Beschluß vcrai . c. tet .
Tic politische Bezirksvertvaltung in Leitmeritz hat
sich dem Willen der Unternehmer gebeugt und den
Beschluß der Bezirks kraukcukasie vorläufig ausge -
hoben . Am 1ü . Dezember fand nun eine Ans -
spräche der Interessenten in der politischen Be -
zirksvcrwaltnng Leitmeritz statt , in der der Per -
treter des Bundes der Landwirte erklärte , daß
für die ganze Verpflegung ( Kost und Logio ) keine
sechs Kronen täglich nötig sind. Der Borstand
des HandelSgremiumS Herr Heller beantragte so¬
gar nur vier Kronen . Ter Arbeitervcrlrcier Ge -
nosie Burcsch wies darauf hin , daß bei Lohn -
Verhandlungen die Agrarier stets behaupten , daß
sich das Deputat ans mindestens zehn bis fünf -
zehn Kronen stellt , wenn aber der Arbeiter dem -
entsprechend gegen Krankheit versickert werden
soll , behaupten die Herren , daß das Deputat fast
gar keinen Werl habe . Genosse Burcsch bcan -
lragtc schließlich , beim statistischen SlaalSamt eine
diesbezügliche Auskunft einzuholen . Tie Sitzung
endete resultatloS und die Arbeiterschaft ist aus
die Entscheidung der politischen Bez' . rcsverwal -
tu » g Leitmeritz neugierig .

„Erzaelbe " und „ Gelbe " . Ter dentschn - atio
nalc „Arveiterfrennd " Hacket ans - K' rbitz l )at
bekanntlich vor einigen Atonalen eine Kenknr -
renzgctverlschaft gegen die <Hc' >ben gegründet und
am 12 . Fiber gründete die Nalionalpirtei eine
„Rei. chSstelle für manuelle nnd gewerbliche Ar -
Heiter ", in der der Abg. K e i b e l die Lc' tung
übernahm . Abg. Keibel b t bclann . lich durch
seine Absenz im Ausschüsse bei Bera ' nng der
Staalsbeamtengehaltövorlaae bewirkt , daß unser
Antrag , nach welchem zuerst mit den Getverlschaf -
teu verhandelt werben sollte , gefallen ist . Nun
hat diese „erzgelbe " Sippe eine Zeitung her -
ans ng . iben begonnen , deren erste Nummer am
10. Tezember erschienen ist und die von Herrn
Hacket geleitel wird . In dieser ersten Nummer
heißt es unter den Ber ' chlcn , daß „seit der Spren »
gung der Sozialdemokratie der Absckwall dieser
Partei sich der dcntschnation ' len Partei znge -
wendet hat " . Wir können den Dentschnationalen
zu dem „Abschwall " , der zu ihnen gestoßen ist,
nur herzlichst gratulieren . In einer Rubrik die -
ser Zeitung , die sich „Dciitschc Arbeiterschrift "
nenn, , werden Auszüge , namentlich aus dem
Aussiger kommnnislisckwil Lnmpenbl . it « veröffent¬
licht . Natürlich bringt die „Deutsche Arbeiter -
schrift " die gemeinsten Beschimpfungen der Kom¬
munisten gegen die Sozialdemokraten . So erwei -
en sich die Komunisten wieder einmal als dazu
berusen , die Spalten der arbeitns - eindlichen , „er ; -
gelben " Presse - u füllen . Auf olle Fäll « sind wir
neugierig , welche Enthüllungen dieses „erzgclbe "
Blatt ans dem „gelben " Sumpfe bringen wird .

Die Bücherei der Deutschen . Ter Deutsche
Hochschlilai ' . ' . sschuß in Reichenderg strebt als Bor -
arbeit für die von ihm gewünschte Verlesung der
Prager deutschen Hochschulen in das deuttcbe
Staatsgebiet die Errichtung einer „Bücherei der
Ten! schon " in Reichcnbevg an . Unsere Zentral -
stille für das Bilduitgswesin wnrde eingeladen ,
einen Aufruf zur tHründuug dieser Bücherei zu
unterzeichnen . Tie Unterzeichnung des Aufrufes
nnicrbleibt aus Grund eines Be Ausscs der letz,
ten Reichsbildnngssitzung . Der Reichenbevger

H chschulansschuß hätte die Möglichkeit , sich mit

seinem Anstiegen an den Verband dir Tenlschen
Seihswerwaltungskörper zu wenden . Warum tut

r dics nicht ? Ist dieser Verband »' cht dazu ge¬
gasten , deutsche VcM' bi ' ldungövolitik in » euira -

: » Sinne zu treiben ? Ter Verband d.". ' Te- utschcn
kctoslverwaltungskörper hätte vorerst zur ganzen
trage der Verlegung der Prager deutschen Hoch

' . hulen Stellung nehmen müssen . Tie Arbeitcr . nl -

dnngszentrale ist »ich : dazu da . die Qncrtreibc -
reien undisziplinierter Kulturpoliliker zu beachten .

Arbeitslosindemonstralion in Postelberg . Am

Sonntag fand in Postclberg c. itc Arbeits -

loscnversammlung statt , in der nach dem Resi -
r . ' te des KreiSgewerkschaflSsekrelärs Genossin
S t ii tz ans Komotan eine Resolution angenom -
» ten wurde , in der es n. a. heißt : „ Tie Per »

sammlung fordert , daß der Postclberger Bezirk
rascheste »? in den Bereich der staatlichen
A r b e i t S l o s c n f ü r s o r g e einbezogen ,
und daß allen bedürftigen Erwerbslosen dieses
Gebiete ? , ohne Unterschied des Berufes , in kür -

zester Frist die Unterstützung ausbezahlt wird .

Sollte diese Forderung , in der die Hilferufe von
vielen unsäglich leidenden und d ' rbenden Arbei -

tcrfamilwn zns . immcngcfaßt sind , inibeachlet blei -

ben , so sind die staatlichen Machthaber nnd ihre
Behörden allein für die kommenden Ereignisse
veranttvorllich . — Ter Bürgermeister in Postel -
krg hat an die politische Bezirksvcrwalwng in

Seaz die Mitteilung gemacht , daß es in P o -

sie lberg keine Arbeitslosen gibt !
Das Wiener Krematorium eröffnet . Das

Wiener Krematorium wurde Sonnlag in Wien

eröffnet — irotz der Spießer und Mucker , di :

noch in den letzten Tagen mit „ Verboten " gegen
die Feuerbcstaltilng dem Werke Schwierigkeiten
bereiten wollten . Genosse Reu in a n n, der Bür -

nicister der Stadt Wien , di « das Krematorium

gebaut hat und rS auch in Betrieb setzen wird ,
eröffnete mit feierlicher Ansprache die Fcuerbe -
statlungshalle , durch die Wien auch um ein

schönes Denkmal der Baukunst bereichert wurde .
— In der gestrigen Sitzung des NationalratcS
brachte in der Bildgctdeb . ' . te Genosse Eldcrsch
die Frage des Krematoriums zur Sprache Er
erklärte , daß das Gesetz der Regierung kein Recht
gibt , der Gemeinde das Krematorium zu verbie -
ten . Es werden jene Leichen verbrannt werden ,
deren ?lngel,örige cS wünschen oder weim dics

lel ' twillig so verfügt wurde . Wie verlautet , wird
die Regierung ans der Weigerung des Wiener
LandeShauPliu ' nneS , ihren Weisungen zu folgen,
leine Konseguenzen ziehen , da der Minister
Schmitz die Weisung erließ , ohne den Kalbinelts -
rat vorder gefragt ' N haben . Im Kabinettsrat
hätte er nämlich nicht die Zustimmung bekam -
tuen , da die G r o ß d e u t | ch c n nicht f ii r
ein Verbot gewesen wären , bei denen wegen
seines Vorgehens Verstimmung herrsckzen
soll.

Das Scharfschießen gegen fliehende Pasch «:
wird dort , wo die Ortschaften oft bis lfrt cn
die Grenze reichen , zu einer großen Gefahr für
die nnbeteilijsien Dorfbewohner . So ereignete
es sich bei einer auch von uns berichteten Pa¬
sche ojagd bei Sc i she n n er Sd or f. daß ganz
nnbetciliglc Passanten durch das Pfeifen der

Kugeln erschreckt wurden nnd geängstigt in die
nächsten Häuser flohen . An der gleichen Stelle
wurdet : einige Tage vorher ebenfalls unbeteiligte
Fußgeher durch die Kugeln der Finanzer be¬
droht . Unter der Bevölkerung der meisten Grenz -
orte herrscht ob des rücksichtslosen Vorgehens der
Finanzer eine ungeheuere Aufregung , zumal es
nach dem Dienstreglemcnt dem Posten verboten
wird , di : Schußwaffe in jenen Fällen m ge -
brauchen , wo das Leben Unbeteiligter gefährdet
werden könnte .

Wegen Soldalenschinderei pensioniert . Ter
Oberstleutnant S tränst h, der , wie wir be -
richteten , seinerzeit den Soldaten Koval - ik anbin¬
den ließ , wurde jetzt pensioniert , nachdem er vom
Pilsner Divisionsgericht zu einigen Tagen be -
dingten Arrest verurteilt worden tvar . Tie -
las sanfte Urteil , wurde jetzt durch die Kaltstel -
lung StranskyS wenigstens einigermaßen gut -
gemacht .

Wölfe vor den Toren Roms . Hunger und Kälte
haben die Wötse von de » schneebeteckteu Appennüien
herabsteigen lassen und sie in die Talniederung ge-
führt . Sie tauchen in de » Dörfern in großer Zahl
ans und wagen sich dabei selbst bis vor die Tore
Roms . Wie erzählt wird , haben die Schafhirten in
der Umgebung der Hauptstadt bereits gefährliche
' läinpse mit den Bestie » zu bestehen gehabt . Der
Tirelior des Lbscrvatoriiims in Florenz hat erklärt ,
daß man eine so niedrige Temperatur wie in diesem
Dezember in Italien seit llw Jahren nicht mehr der -
zeichnet hat .

Die unüberschreitbaren Flelschpreise bis 27. De -
zember wurden von » Magistrat der Stadl Prag fol -
cendermaße » festgesetzt: Rindfleisch heimischen Ur -
sprung «: Vorderes , l . Qual , von 12 . 50 X, 2. Qual ,
bis 9 Ii ; Hinleres 1. Onal . von 14 . 50 K, 2. Qual , bis
11 K; Rindfleisch fremden Ursprungs : Vorderes
l . Onal . bis 8. 50 K, 2. Qual , bis 7. 50 X: Hintere »
1. Qual , bis 10. 50, 2. Q» al . bis 9. 60 X. Uebrige
Fleischsorten ohne Rücksicht auf den Ursprung : Kalb ,
fleisch: Vorderes bis 13 X, Hinteres bis 1". X; Schilp -
sensleisch: Vorderes bis 10 X, Hinteres 12 . 50 X;
Schweinefleisch : Vorderes bis 17 X, . Hinteres 18 . 50 K;
Schweinegefrierfleisch : Vorderes bis 12 X, Hinteres
bis 15 . 5« X.

Mord und Mordversuch . In der Wachmühl « bei
Witschin in der Nähe von Tepl wurde vor kurzer
Jett die Frau Wach angeblich von einer Kuh mit de »,
Hufe so unglücklich getroffen , daß sie an der Verletzung
starb . Durch Gerüchte , die von einem Morde sprachen ,
veranlaßt , ließ man dieser Tage die Leiche der Frau
Wach ausgraben . Im Kopf - der Leiche wurde auch
tatsächlich eine Kugel gesunden . Der Mau » der

SO. Dezember 1022 .

Ermordete » wurde unter dein Verdachte , den Mord
begangen zu haben , verhaftet . — Durch Verhaftung
eines gewisse » Robert Simm in Kukan bei Gab .
Io »z wurde ein Mord verhütet . Bei Simm fand man
20 . 000 Mark , die er vo » seinem Freunde Oskar Berg ,
mann bekommen hatte mit den , Auftrage , den Expor .
lcur Heinrich Jakubetz zu ermorden . Bergmann
unterhielt mit Frau Jakubetz ein Verhältnis » nv
wollte den lästig gewordenen Ehemann aus dem Weg«
schaffen . Der Mord sollte in Dresden ausgeführt wer -
de ». Bergmann und Frau Jakubetz wurden gleich ,
falls verhaftet .

Der Postdlcust zu Weihnachten . Die Prager Post ,
und Telcgraphendirektion teilt mit : Für die Amile -
r » ng am 24 . Dezember 1922 im Post - , Telegraphen -
und TelephonverkehrSdienste , sowie im Administrativ ,
dienste , werden die AmtSstuiiden festgesetzt wie an
Feiertagen . Für den 25. und 20. Dezember 1922
bleibt der bisherige Stand in Gültigkeit ( am 25.
Dienst wie an Sonntagen , am 26. Feiertag ) . Die B« .
stiinniiliig über die Zulässigkeit von privaten Tele -
graiiimci , und Tclcphongesprächen bloß als drin -
g c n d c, verschiebt sich somit vom 24. auf den 25.
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Am 22 . Dezember
ist der letzte Tag der Einsichtnahm « in di « Wahler -

Verzeichnisse ! Nehme jeder noch Einsicht !
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Telegramme .

Der internationale Sozialisten -
( ongreis .

Ans dem Haag wird der „Arbeiter Zeitung
berichtet : DaS Zentralkomitee , das zur Vordem -

tilng dcs Jnternvumtalon Sozialist nkongresscs
«itsgesitzt wuvde , beschloh in einer Sitzung vom
12 d. , diesen Kongreß für den 20 . Mai 1923 in

. Hamburg in Aussicht zu nahmen . Die ZulossungS -
bcdingnngen sowie die Tagesordnung d« S Kon -

gresses werden aus Grund einer Beratung be -

kanntg . g. ben werden , di « das Zentralkomitee An »

sang Immer in Köln abhalten wird .

Wa' jifleg der austrslWen Arbeiter -
mit .

London, 18 . Dezember . ( Tsch. P. - B. ) TaS

bisher versiegende Ergebnis der australischen
Parlamentswahlen scheint zu bestätigen , daß Mi -
nisterpräsideut Hughes seine Mehrheit
verloren hat . Di « Arbeiterpartei ist «bens »
stark wie die nationalistische , die im vorigen Par -
lament Regierungspartei war . Nach Blätter¬

meldungen ist der oisherige Stand der Parteien
folgender : Nationalisten , 31 , Liberale 3, Bauern ,
vund 11 , Arbeiterpartei 29, Unabhängige 1. Di «

Wahlbeteiligung scheint lebhaft zu sein .

Wieden FaiciltenunrOen tu Turin .
Paris , 19. Dezember . ( Havas . ) „ Sc Journal "

schreibt , daß in Turin zweimal die Faseisten mit den

Kommunisten aneinandergeraten seien . Vier Fast «-
sie » und vier Kommunisten wurden , . tötet , - tue er «
heblich « Anzahl verletzt . Die BereinSlolalitäten der
Kommunisten sind in Brand gesteckt worden .

Sie Wiener KrematoriUNWre .
Wien , 19. Tezember . In de , heutigen Sitzung

des Ratlonalrates legte die Regierung «. a. «ine » Gr -

setzent ' vurf b- tresss Nebertragung deO Wirkungskreises
der Qesterrelchlsch - ungorischen Bank ( österreichische
Abteilung ) an dl - Oesterreichlsch » Rationalbant und
einen Entwurf betreffs eines vorzeitigen KriegSan -
lc ! herück ; ah ! ungSg «s - tzes vor . ES wurde - Ine Anzahl
kleiner Vorlagen erledigt , unter ihnen da « Gesetz über
Ausbau der Donau - Dampfschiffahrt . In der Debatte
über das Budgetprovisorium wurde auch die bekannte
Wiener KrematoriumSassäre erwähnt . Tics « Affäre
droht « «ine Regierungskrise hervorzurufen , da man er »
wartete , daß , im Falle die Sozialdemokraten dies « An »
gelegenheit im Parlament zur Debatte bringen war -
den , dl « Großdeutschen gegen di « Ehristlichsozialin
einen ablehnenden Standpunkt « innthmen werden .
Der großdeutfche Redner , Abg . Clessin , erklärt « sich
im ganzen mit der Regierungserklärung einverstan¬
den , daß er zwar die Leichenverbrennung in Oester «
« ich als zulässig erachte , daß jedoch nur di « Frag « der
Kompetenz strittig ist . an » welchem Grunde der Mi¬
nister für soziale Verwaltung sich als berechtigt be¬
trachten konnte , tn diese Frag « durch «l » verbot «Inzn -
greisen . Die Möglichkeit eine « Zerfalle « der Regie -
rungSkoatitio « wegen der SrematoriumSfrag « wurde
durch dir Erklärung de » großdeutschen Abgeordnete »
beseitigt . Da » vudgetprovisoäum wnrde dann 1 »
zweiter Lesung angenommen .

Eine amtliche »erudlznngßdepelche .
«rag . 19 . Dezember . ( Prvgoradio . ) Der

künstliche Sturz der Krone , der durch ihr « gestrige
Entwertung hervorgerufen wurde , ist vollkommen
überwunden und ihre Notierung auf den au « -
ländisch : , , Märkten weist gegenüber gestern durch -
weg « ein grohe « PluS auf . In Zürich notiert «
sie heute 6 Ubr abends 1S. 17' / , ( niedrigste gestrig «
Notierung 14) . Bon der gestrigen Londoner No -
tierung 173 stieg sie bis heute 5 Uhr nachmittags
auf 162»/, . In New Aork notierte sie um 12 Uhr
2 . 96 gegen den gestrigen niedrigsten Kur » 2 . 71
und die Festigung dieses Kurses um ca . 7 Prozent
würde hier genügen , damit st « wieder den Kurs
erreicht , zu welchem sie im vorigen Monat sbabi-
listert war .



20 . Dezember 102 ? .

Keine Wronik .
Lftvvvt ) Golddollar gernubt .

Denver , 18. Dezember . ( Colorado . ) ( Suvas . ) Drei

Männer bemächtigten sich 200 . 000 Golddollars in dem

Augenblicke , als diese Summe in eine Bank gebracht
wurde .

Sine RIesenfuulstation in Schweden . Wie der

„ Bauwelt ' ( Berlin ) aus Gothenburg gemeldet wird ,

plant die schwedische Regierung die Anlage einer

Ricscnfunkstation . Eine Fläche von 1100 gm bei

Grimcton ist für Errichtung der Senderstation

bestimmt . Die Empfangsstation soll - in der Nähe von

Kungcbacka an der Westküste erbaut werden .

Man rechnet mit der Fertigstellung der Gesamten »

lagen innerhalb Jahresfrist .
Brand eine » französisch «» Spltalfchiffe ». Das

französische Spitalschtss . Dinhlong ' ist südlich von

San Stefano durch einen Brand zerstört worden . Ein

amerikanisches Torpedoboot hat die überlebende

Mannschaft aufgenommen . Vierzehn Mann der Be¬

satzung werden vermißt . Der „ Dinhlong ' war ein

altes Tronsportschiss aus dem Jahre 1881 ohne jede »

militärischen Wert . Bei dem Brand de » Schisses sind

auch drei Frauen » nd drei Kinder verbrannt . Ame -

rikanische und englische Schiffe haben zahlreiche

Schisfbrüchigc aufgenommen .
Großfener . Lübeck , 17 Dezember . ( Wolfs . )

Durch ein vermutlich infolge Brandstiftung cntstan -

dcnes Großfener aus der Bootswerst Boeb » in G ra »

vemündc wurden die Boote und Werkstätten , der

Maschinenschnppen und der Winterlngerschuppen dem

Erdboden gleichgemocht . Außerdem wurden zahlreiche

Boote und Dachten , die aus der Werst im Winter »

guartier lagen , vernichtet , so 80 Segel » und Motor »

boote , die Bordnusrlistung für 50 Dachten » 50 Nu »

dcrbovte und 5 Neubauten .

Gin Weltt «lrgraphcn »Tentmol . In Bern wurde

SamStag da » vom Italiener Giuseppe R o m a g n o l t

geschaffene W el l t e l c grap he n » D e nkmaI ent¬

hüllt .
Amundseu aus der Fahrt . Noaid Amundsen hat

von seinem Schiff „ Maud " über Spitzl »crgen seinen

ersten Wittcrunasbcricht geschickt. Seine letzte Nacki »

richt , die über Rom « am 17. August eingetroffen war ,

bezeichnete die damalige Lage seine » Schisses mit 71,0
Grad nördlicher Breite » nd 175,1 Grad westlicher

Länge . Die jetzige Lage dcS Schiffe ? ist mit 78,1 nörd »

sich und 178 östlich von Greenwich gekennzeichnet . Da «

ZLettcr war ost klar . Bei leichtem nordöstlichen Winde

Temperatur — 21 Grad . N anse n, der über seine
Meinung betreffs dieser Miitcilung befrag : wurde ,
findet sie günstig . Das Schiff „ Maud " ließ sich vom

Strome so tragen , wie erwartet wnrde und fast in

der gleichen Richtung wie „ Jeanette " . Es bewegte

sich aber bedeutend schneller . Jedenfalls infolge de»

sonders günstiger südöstlicher Winde . Die „ Maud " ,

sagt « Nansen , wird vom Slrome kaum über den

Nordpol oder nahe zu ihm l >crangctricbcn werden

TaS hat aber nicht viel zu sagen , die Hauptsache ist .

daß sie sich durch daS Polarmccr treiben läßt , wozu
die jetzigen Bedingungen günstig erscheinen .

Goldsand « in Waldeck . Bor einiger Zeit erreg »
ten Meldungen aus Bcrgbaukreiscn Slnsschen , wonach
die in früheren Jahrhunderten geübt « und bei den

damaligen Lohnvcrhälinissen ertragreiche Goldwäsche »
rci im Ederflrß wiederaufgenommen werden sollte .
Nunmehr scheint Waldcck , einer der kleinsten deutschen

Freistaaten , Goldland zu werden , denn in dem von

vielen Sagen umwobencn Eisenbcrg bei Corbach ,
« tnem betriebsamen Jndustriestädlchen , ist Gold ge»

fünden worden . Professor Beyschlag von der Geolo »

gifchen LandeSanstalt in Berlin leitete persönlich meh -
rerc Schürfungen . Dabei wurden an verschiedenen
Stellen dci Berge « goldhaltige Lcttenschichten gefnn »
den . Die Untersuchung zeitigte günstige Ergebnisse .
So wurden in einer Tonne sener roten Lettcnervr
44 Gramm Gold gefunden . ES sind heule Goldbcrg »
werk « in Betrieb , in denen goldhaltige Schichten ab »

gebaut werden , die nur zehn Gramm Gold pro Tonne

geben . ES sind auch Schichten mit sichtbarem gcdlr »

gcnen Gold aufgefunden worden .

Ein Denkmal für die TIeropser des Weltkrieges .
Ter BczirkSrat von Westminsler hat kürzlich einen

An . rag zmn Beschlüsse erhoben , der die Errichtung
' ' Ine ! Denkmals für die Tiere , die im Weltkrieg ihr
Leben lassen mußten , anordnet . Ter Londoner Tier »

schntzvcrein hat dem TcnkmalsondS bereits 2000 Pfund
Sterling überwiesen . Die Reihe der Tier «, deren Gc -
diichlni ! hier geehrt wird , reicht von den kleinen
Vögeln , die zur Aufspürung giftiger Gase benutzt wor »
den waren , bis zu den Elcfanicn , die beim Transport
schwerer Lasten gelötet wurden . Im ganzen hat En » ,
iand 884 . 180 Pferde verloren . Die Zahl der Hunde ,
die getötet wnrden , geht in die Tansendc . Die weite »
reu Opfer umfassen russische Renntiere , Ochsen . Brief ,
taube », Kaden , ja selbst Goldfische , die zur Feststellung
der ckwmischen Zusammensetzung der Gase in daS Was¬
ser gesetzt wnrden , da « zum AuSwasthen der Gas »
maSken diente .

Seit « 5.

gen festgelegt . ( Teilnahme bei Sicherung der Neutra » I waren in ihrer blinden Abneigung gegen die Lehrerin
lität der Urania . ) ; so grivisienlo ?, daß sie sogar ein « Hetzschrift gegen

Dos Ergebnis der Sitzung wird den Kreisbil » I die Lehrerin im Dorsc zur Unterschritt herumreichten
dungsausschlissen in gesonderten Rundschreiben mit »
geleilt .

Alle » in allem boten die Tie, - Handlungen der
Sitzung das Bild eine » reichen geistigen Streben »
innerhalb der Partei .

Bildungsardeit .
Slrbeitervildung .

In der jüngst abgehaltenen ( achten ) Sitzung on »
serer Zentralstelle für da » Btldnngswesen bot der Be »
richt de » Leiter « der Zentralstelle » Gen . Luitpold
Stern , «in Bild de » Ausschwung « » der deutschböhmi »
schen Arbeiterbildungsbcwegung . Eine Reihe vog
Bortragstoiienrcn , insbesondere durch die Kreise
Aussig , Dedenbach , Karlsbad und Teplitz erw «ist da «
Erstarken unserer BIldnngsorgnnisationen . Der För »
dentng der politischen Schulung dient die Herausgab «
von Merkblättern , von denen „ Di » Anfänge
der modernen Arbeiterbewegung ' von Julius
Deutsch und „ Klassenkämpfe und Verfassung »»
kämpfe in Böhmen ' von Emil Strauß eben in zwei »
ter Auslage erscheinen konnten . Neue Merkblätter von
Emmy Freundlich , Joses H o s b a u e r und Karl
Nenner liegen vor . Große Erfolge lassen schon jetzt
die Vorbereitungen zu den Melhnachtsbüchercien fast
in allen Bezirken Denilchbötjmens erwarten . Wert »
volle Bücher und Bilder sollen und werden den An »
kauf geschmackloser Geschenke verhindern und sozialen
Geist in tausende von Arbeiterstuben tragen . Mit
den Vorarbeiten zu diesem großzügigen Werk ging
Hand in Hand eine Verständigung der Bildungszen »
trale mit dem Vartcibuchhandel . Die Schaffung einer
proletarischen Buchgroß,inkaussstelle ist in
die Wege geleitet .

Nicht geringeres Augenmerk wird der Beranstal »

tnng von Lichtbildervorträgen und der

Ausstattung der Organisationen mit Lichtblldcrappa »
raten zugewendet . Es wird vielleicht möglich fein ,
durch Erwerb einwandfreier Filme dem Schundkino
und keinen verheerenden Wirkungen entgegenzutreten .

Die Dildungezentralc ist daran , eine B u ch g e-

nossenschaft zu gründen , eine Art von Leser »
sonsumvereinen . Auch die Frage der Herausgabe
einer eigenen proletarischen Bildnngszeitschrlst harrt
ihrer Lösung .

Die bedeutsamste Anregung dieser Sitzung aber
stellt der Plan einer Reich « » Frnuenschul « zur
Heranbildung sozialistisch geschulter Nednermnen und
Dereinsleiterinucn dar . Die Schul « soll in Form eine »

vlerwöchcntlichen Internate » folgende Lehrgrgen -
stände dem Verständnis der Hörerinnen näher rücken .

Geschichte der Frauenbewegung , Bolksgesnndhcit
» nd Kapitalismus , Gesellschaft und Erziehung , die

Lehre vom Klassenkampfe . Die Verwirklichung diese »

Plane » hängt von der Opserwilligkeit der politischen ,
gewerkschaftlichen und genossenschaftlichen Organisa »
tionen ob.

In die Wechselrede griffen ein die Genossen Cer »
mal . Deutsck ' Prag , Belino . Aussig , Kupl ' iit - Krum »
mau , Niickl - Tcpiitz , Heinrich - Eger , Liebich - Lasdokron ,
Horn - Karlsbad , Kühnl - Mies , Hitsch - Teplitz und Paul
Teplitz .

Hiebe ! kam unter anderem eine Aufforderung des
Deutschen Hochlchulausschusse » in Neichenberg zur
Unterzeichnung eine » Ausruft » zur Gründung einer

„Deutschen Bücherei ' in Neichenbcrg zur Sprache .
( Wurde abgelehnt . ) tNicnso wurde die Stellung un »

feter Bildungezentral « zu den Uraniannt - rnehmun »

Gerichtslaal .
Zum Brünncr Spionageprozeft .
Neues belastende » Material gegen Schwabe .

Prag , 19. Dezember . Wir wir aus verläßlicher
Duelle erfahren , ist heute durch Brünner Detektive

Untersuchungsrichter der Spionageafsäre de » Abg .
Dr . B a c r a n eine Reisetasche de ? Juristen
Schwabe eingebracht worden , die man in der Gar -
derobc drß Brünner Bahnhofes gesunden hat .
Schwabe hat dies « Tasche vor seiner Berhaslung der
Brünner Bahnbosgardrrobc unter einem fingierten
Namen zur Ansbwahrung übergeben . Die Tasche cm »
ball ungemein belastendes Material gegen Schwade
und Nowakowski , so eine Unmenge von Photographien

! militärischer Dokumente und Abschriften von Doku »

j mcnten selbst . Durch diesen Fund ist die Behauptung' Schwades hinfällig geworden , daß er mit Nowakowski
Photographien überhaupt nicht hergestellt hätte . Bei
der Berhaslung Schwabe « war die Reisetasche , die er
sonst immer bei sich trug und die man als sein sinn »
digcS Rciscgrpäck kannte , plötzlich verschwunden . Den
nachsorsche ' iden Detektiven fiel dieser Umstand aus
und sie vermuteten mit Recht , daß diese Tasche ftncS
belastende Material gegen Schwabe entholte , daS für
d' . c Erbringung eines lückenlosen Schnldbeweises un »
dedingt notwendig sei. Am Montag beschloß man tn
Brünn , auch die Garderobe de » Brünner Hauptbahn -
hofts einer Revision zu unterziehen . Man fand auch
tatsächlich die vielgesuchtc Reisetasche SchwabeS . Tic
Beweisführung gegen Schwn ' oe steht durch diesen ? a »
schensund vor dem Abschlüsse . — Der Prozeß
gegen den Abg . Dr . Baeran und gegen den
Juristen Schwabe soll nicht , wie gemeldet wurde ,
am 27. Dezember , sondern erst a m 8. I ä n n « r de »
ginnen , da dt « Verteidiger über die Feiertage da «
riesig « Material studieren wollen , da » ihnen erst jetzt
zur Verfügung gestellt wnrde und teilweise noch zur
Verfügung gestell « wird . Abg . Tr . Baeran hat für
den Prozeß drei Verteidiger bestellt : In der Stink »
bombenassärc verieidigt ihn Abg . Dr . Radda , tn
der Spionogcassäre Dr . Goller aus Brünn und
der deutsche Prager Advokat Dr . Ei sc lt . — Die
Stabskapitäne 28 n t m und Wols lmben sich bereit
erklärt , die über sie verhängte Strafe anzunehmen .
Sie werden infolgedessen in den nächsten Tagen In
da » Mililärgesängnis nach Th - resicnstadt ge-
brach ! werden .

und da » Schriftstück dann dem OrtSschulratc über »
>zaben. Gegen Marie B o n 61 1 wurde da » DiSzipli »
narversahren eingeleitet . Dir Lehrerin wurde auch
dazu veranlaßt , gegen die Petenten wegen ihrer An »
griffe in dem Schriftstück die Ehrenbcleidl -
gungSklage einzureichen . Das DiSziplinarver -
sahrcn ergab die vollständig « . Haltlosigkeft der gegen
Marie Bouiftk erbab - ncn Anschuldigungen . Im
Ehrend . ' leidignngsprozeß wurden nenn Bürger von
Komarow — durchweg » Angehörige der Dorfgewaltb »
qenkaste — teil « zu Arreslstrafen bis 48 Stunden , teil »
zu Geldstrafen in der Höh « von 50 bis 200 K verur¬
teilt . Die Verurteilten legten gegen die Verurtei¬
lung Berufung «in . Heut « fand vor einem Straf »
, ' enat de » Präger LandeSgerichteS die VerufungSvcr -
Handlung statt . Der Strafsenat bestätigte da » Urteil
oe » Hornwitzer Bezirksgerichtes » nd verurteilte die
Angeklagten zur Tragung der Kosten de » Bernsnng » .
Verfahrens .

Blutschande .

Prag , 19. Dezember . Die beiden Söhne des
Bauern V o r 1 i « c f in KnetivcS überraschten tm
Juni diese » Jahre » ihren Vater tust ihrer Schioester
Wiihelminc in einer sehr verfänglichen Situation . Sie
machten darob ihrer Schwester Vorwürfe und drohten
ihr mit der Anzeige . Die Schwester gestand ihnen da -
malS , daß sie schon im Jahre 1920 von ihrem Vater
vergewaltigt worden sei und daß sie ihm fei ! dieser
Zeit immer gefügig sein mußte , wenn er c« von ihr
verlangte . Für jede » Zusammensein hätte ihr der
Vater je 20 K gegeben Di « Brüder drangen nun in
die Schwester , dft sie in der Folgezeit noch einige
Male mit dem Vaicr im Bette erwischten , gegen die -
srn dir Anzeige zu erstatten . Nack langem Ziegern
entschloß sich das Mädchen , bei der Gendarmerie gegen
ihren Bater dft Anzeige wegen Vergewaltigung » nd
Verbrechens der Blutschande zu erstatten . — In der
heut « gegen DorliSek durchgeführten geheimen Vcr »
Handlung wurde der Angeklagte freigesprochen .

Die Leiden einer Lehrerin .

Prag , 19. Dezember . In der Mädchrn . Bürger -
schule inKomarow bei Horowitz war im heurigen
Frühjahr eine neue Lehrerin für Handarbeiten ange -
stellt worden , da die frühere wegen Altersschwach « In
Pension gehen mußte . Tic neue Lehrerin , Fräulein
Marie Bau Sek , hatte in Komorow vom ersten
Augenblicke an mit Schwierigkeiten z» kämpft « . Die
frühere , alt « Lehrerin war nämlich im Orte sehr be-
Ucbl und man empfand ihre Pensionierung aiß ein
Unrecht . Und so begann in Komorow «In Kesseltret -
bei , gegen Marie Bouöek . Alles verbündete sich gegen
die Lehrerin : sie unterrichte schleck », versiebe wenig
von ihrem Fach , sei nur durch Protektion zu oer Stelle
gekommen usw . — das war die Meinung der Eliern
der Kinder , die von der Lehrerin BouSei unterrichtet
wurden . Natürlich suhlten die Kinder sofort heran «,
daß ihre Klagen gegen dft unbeliebte Lehrerin bei
ihren Eltern aus einen fruchtbaren Boden fallen » nd
sie verdarben iflln oft absichtlich die Handarbeiten , um
z» Hause neue Beweise der Unfähigkeit ihrer Lehrerin
zeigen zu können . Dft Lehrerin wußte sich bald nicht
mebr zu Helsen . Ihre Ermahnungen und Strafen
fruchteten bei den Kindern nicht ». Dft Eltern selbst
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Der übertölpelte D . H. V .

Wie unseren Lesern noch erinnerlich sein dürste ,
brachten wir am ki. Oktober einen Artikel , in weichem
wir die Zutreibcrdicnste , die der D e u I s ch u a t i o -
nalc Handlungsgehilfe > > . Verband in
Aussig unter Mitwirkung der Unternehmer sur die
tschechische A n g c st e l l l e n » K r a n k c n k a j s a
in Vrag , eine Domäne der cnrangiertcstcn Rasin »
und . Kramat ' Anbcier , betreibt , in eimvandsmer
Weift ausheckten .

Damals stand uns das Rundschreiben de « Angr »
stelltenausschusse » der Firma Schicht zur Verfügung ,
welches den Beweis dafür lftsertk , mit welchen Vcr -
jprechungcn dft ntchlSahiiendc » Schichl ' jchen Angcsft » .
lrn in da » so schlau von dein DHV. » Tekretär Ullrich
und den Prager Maebern eingefädelte Geschäft hinein »
gelockt wnrden .

Ein Füllhorn schönster Versprechungen wurde den
Angestellten von Schicht dargereicht :

Bei gleichen Brilrägen höher « . Krankengelder ,
freie Aerztewahl ,
bedeutend höhere Wöchiierinnenunlertiütznng .
wesentlich höhere Beitragsleistung bei zahnärzt -

sicher Behandlung —

waren dft Vorteil «, die der DHV , sijnen Leute » vcr -
sprach , wenn sie sich den fürsorglichen Proger ?lngo -
stelllenrcitcrn um Rasin und Kramas anvertrauen
wollten .

Der Umstand , daß dft deutsch - : » Mitglieder in
der Provinz in der Lcitnng der in tschcchftschnationaftn
Händcn befindlichen Krankenkaisa leine Vertretnng
finden wurden und daß ohne eine solche Pertzr - tring
die Rechte der versicherten Mitglieder dem Gutdünken

Verbreitet die Arbeiterpreile .
mäUmm

aopyrtpht 1921 bv Der Malit - Drrta « .
Sultit »$alc »| te .

„ Das heißt , so lange sie nicht da » Gesetz über -

j treten und nicht dft „ Times " gegen sich aufreizen . "
. . . . „

1Nach einem Augenblick fügte ich hinzu : „ Beruhigen
3J? Q0 nennt midi 3immermmm . ® ic t id >- 3 $ »?eibc un !c " auf Herrn Zimmermann^ptztztztztz iitim » mim v

warten und ihm mitteilen , daß man ihn hier nicht
haben will . "

43 .

Roman von Upton Sinclair . (37)

Autor . Ucberftvuiig von Herinhnia zur Mahlen

„ Wir haben für heute morgen eine Sitzung
des Ausschusses einberufen , werden eine Rcsoln >
tion fassen , damit der Oeffentlichkeit klar werde ,

daß wir nicht » von dem Ucberfall in der Kirche

wußten und gegen derlei Tinge sind . Hätten wir
die Ideen dieses Zimmermanns gekannt , wir wür -
den ihm nicht gestattet habet, , von »mferer Tribüne
au » zu sprechen . "

Darauf hatte ich nicht « zu erwidern , und ich
teilte dem Gewerkschaftsführer die » mit . Cr be -

obachtete mich besorgt. „ Wie ich höre , will dftser
Mensch wieder in unsere Streikküche kommen .
Stimmt das ? "

„ Ich glaube , ja . Es wäre Ihnen wohl lieber ,
er täte es nicht ?" Der andere bejahte , und ich
lachte . „ Er hat wohl schon für tausend Dollars

Gastfreundschaft genossen ! " t
„ Wir wollen ihn nicht kränken . Natürlich gehl

«S un » recht schlecht , und wir waren froh , da »

Geld zu bekommen ; doch wäre e » besser , brächte
unsere Organisation die nötigen Summen auf . und
wir brauchten nicht einen derartigen Preis an Zei »
tungsgefchwätz zahlen. "

„ Dann lassen Sie doch Ihre Organisation
daS Geld aufbringen und geben Sie es Herrn T. S .

und Mary Magna zurück. "
Gr brauchte eine Weile , ehe er mit dieser

Idee in » reine kam , meinte dann : „ Wir haben
nicht « dagegen , wenn - Herr T. S. herkommt und

auch Fräulein Magna möge kommen . "

Ich verließ da » Gewerkschaft »Hans und schritt
auf dem Trottoir auf rmd ab . ES war unver¬

nünftig von mir , dem Gewerkschaftler zu zürnen ,
woil er „ Bernunft «gründe " angeführt , die gleichen
BcrnunftSgründ «, mit denen ich gestern abend Zim .
mennann » Anhängern gegenüber operiert hatte .

Auch mußte ich mir selbst ; »>geben. daß ich, wäre

ich ein Gewerkschaftsführer und müßte ich etne >

Gruppe halbgebildeter Menschen einer Stadt wie

der unseren gegenüber im Zaum Halten , nicht die i

leichtsinnige , lachende Haltung haben würde , w>e

sie ein gewisser junger Mann hat , dessen Taschen
voll unverdienten Geldes sind .

Als es mir gelungen war , mich in diese nad ) -

sichtige Stimmung zu versetzen , bemerkte ich eine

Iveißgewandeft Gestalt , dft Ann in Ann mit einer

schwarz gekleideten aus das GerverkschaftshanS zu «

strebte . Ihnen folgte Everett . der heute noch

ärger aussah , den « sein Gesicht bestand an » pur¬

purnen und grünen Flecken . Hinterher kamen

Kcrwsky und noch zwei andere Manner , Moneta .

ein junger mexikanischer arbeitsloser Arbeiter au »

einer Zigarrenfabrik , und Handy ; letzterer hatte

B
am vorhergehenden Abend al » Pazifist crngc »

rt , der während des KrftgeS Wege » feiner

» erzcugung halbtot geschlagen und eingesperrt
worden war . Irgendwie paßte er nicht zu j ' wmer

Vorstellung von einem Mizislsftn , war stämmig ,

fast dick , hatte nichts von einem Idealisten . Aber

Zimmermann nahm ihn auf >vft jeden anderen

dieser Mensch kannte kein Mißtrauen .

Ich trat zu der Gruppe , machte ihnen sc talt -
voll wie möglich klar , daß man sie nicht im Gc »

tverkschastsl/ius haben wolle . Geirosse Abell warf
d: e Arme hoch . „ Ch , diese elenden Gewertschaftü -
bonzcn, " rief er . „ Tftse jämmerlichen , feigen ,
c- eslechlichcn Politiker . Sie denken nur daran ,
wie sie ihre Respcktabilität wahren können , klam¬
mern sich an ihre fetten , schönen Gehälter "

„ MaS wollen Sie ? " kragte KorivSky . „ Ihr
treibt den Arbeiter in dft Politik , und dam , » dclt
ihr ihn , Ivcit cr ein Politiker wird . "

„ Das Geld werden sie aber wohl kaum zu -
nickgeben . " meinte Everett bitter .

„ ES wurde davon gesprochen, " entgegnete

ich. „ Doch glaube ich nicht , daß sie das Geld zu -
riickgebcn iverden . "

Nun sprach Zimmermann : „ Das Geld ward

gegeben , um die Hungrigen zu speisen . Wird e »

dazu verwendet , so ist alles in Ordnung . Und
wenn Menschen eine neue Lehre verkünden , so
dürfen sie nicht erwarten » daß man sie freudig
willkommen heißt . Wir wollten Ausgestoßen «
sein , dürfen uns jetzt nicht beklagen . Lasset un »

Km
Gefängnis gehen , vftlleicht ist dft » für un »

r rechte Ort . " Und die kleine Gruppe schritt
weiter .

Unterwegs redeten wir über die Arbeiter »

bewegtmg . Genosse Abell meinte , Zimmermann
habe recht , da » Unglück sei, daß auch das Prole¬
tariat noch vom Geist der Herren durchtränkt ist.
Es streikt für diese und jene Verbessening seiner
Lage , dann aber geht cS zur Wahlurne , gibt für
den Kandidaten der - Herrel , feine Stimm , ab .

Korwskh war heftiger in feinen Rede » ; er war
ein industrieller Unionist , hftlt dft Gewerkschaft «-

verbände für völlig nutzlos , nannte sie eine kleine
Gruppe der ArbcUeraristolralic , die aus Kosten
der Massen den eigenen Vorteil suche, auf Kosten
der unorganisierten , ungelernten Arbeiter und der
großen Menge der Gelcgenlsiitsavbeitcr . Des¬
halb haben auch dft Bonzen im 0- ftwerkscI »aftS -
Haus so wen « Verständnis für Zimmermann
und seine Lehre der allgemeinen Verpru ^ ening .
Hierzulande will jeder über das Gesiebt eines an¬
deren zur Höhe aufklimmcn .

Wir hatten den Broadn >ay erreicht . Unsere
kleine Gruppe erregte Aufmerksamkeit , Neugierige
folgten nnS . „ ES wird sich wieder eine Menge zu »
jamnlenrotftn und Zimmermann wird abermals
eine Rede halten, " dachte ich und fürchtete wieder
einmal ein moralisches Dilemma ; soll ich dort
bleiben oder feige fortlaufen , den guftn Ruf mei .
ner Familie wahren ?

Plötzlich ertönte Musik , Trommelt , und
Querpfeifen , schrill » nd laut : „ . . und du mein
Schatz bleibst hier ". Zimmermann , der voV mir
einherschritt , blieb stehen und schien vor dem , >vas
da kam . zurückzuweichen , bis er mit dem Rücken
an ein Schaufenster stieß und nicht weiter zurück ?
gehen konnte .

Auf der Straße marschierte eine Koinpagnft
Exfvtdatcn heran , ein » bi » zweihundert Mann ;
sie trugen Flinten mit ausgepflanzten Bajonetten ,
die in der Sonne glitzerteil . An der Spitze schrit -
ten zwei Trommler und zwei Querpseiser , zwei
Fahne » flatterten in der Luft , die Fahne der Bri -

gade und die de » Moblands . Nun erinnern : ich
mich, in der Morgenzeitung gelesen zu habe », daß
der Kommandeur der Brigade ankomme, , werde ;
zweifellos mar dftS eine Delegation , die ihn
abholt .

( Fortsetzung folgt . )
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bei Prag « Macher einfach preisgegeben wären , mach ! «

dem DHB . und dem Herrn Ullrich , der da » Geschäft

„ manogerte " , kein Kopszerbrechen . Tie Unternehmer

wünschten et und da » genügte dem DHB . . um seine

Mitglieder an die Prager Krankenkassa auszuliefern .
Und nun sind wir abermals in der Lage , dem

DHB . zu beweisen , wa » er mit seiner berühmten

„ Uebersührung " der Angestellten m die bernsSständlge

Angestelltenkrankenkassa angerichtet hat .
Ein günstiger Zufall n,achte » ns mit dem In -

halte de » nachfolgenden Schreiben « de » ,D e » > -

schen HaupiverbandeS der Industrie tn

T eP iih - Schöncu " bekannt :

Wir erfahren , dost eine Reihe » ob Industrie -

Unternehmungen de « dortigen Gebiete « ihre Beam -

tenfchaft zur Prager Privatbeamteutaffa überführe

haben . Wir wären Ihnen für nähere Mitteilungen

fehr verbunden .
Soweit wir erfahren , ist der DHB. . welcher

bisher die Sache propagiert hat , hineingefal «
len und ist auch er derzeit der Anficht , daß vor »

läufig keine weiteren Firmen der Prager Kassa

beizutreten hätten , bevor nicht wirklich genügende
Garantien gegeben werden .

Wir fürchten , dm DHB . und Herrn Ullrich die

WeihnachiSfreude zu verderben , »nenn wir sie heule

mit . der Mitteilung überraschen , daß chre intimsten

Freunde , die Unternehmer , welche ihnen doch so viet
— die Zersplitterung der Angestellten — zu vertan .

möchten : kindliche » Erleben , Demut deS Herzen «,
Die » alle « im Verhältnis zu 1014 , In weh -

tl >ent Sichre her PreiSlnder mit 199 . ngeuout - " — — , - - - -

mm i\t ^ in Perhältn . » d zu sind die IndireS ^ Dankbarkeit zu fein und selbst Geheimnis unbegreif »

für einige' wichtige Sloaten die folgenden : Groß - licher Listen ». Da « . Urrlemenlar«, da » auch rasen

brilannirn 160 . Frankreich 345 , Italien 65: . ,

Bereit : gl « Staaten 159 , Deutschland 16G . 495 .

Eine Erhöhung der Umsatzsteuer für Kohl «?
Am Freitag fand — wie wir der „ Tribuna " ent -

nehmen — in : Finanzministerium eine Enguete

statt , die sich mit der Pauschalierten Umsahsteuer
für Kohle befähle . Der Vertreter de » Finanz -
Ministeriums führte auS , daß der Ertrag der

Steuer ein sehr geringer ist und daß darnach
gestrebt werden muh , diesen u erhöhen . Nach

längerer Debatte wurde beschlossen , für den 29 .

Dezember eine große Enquete einzuberufen . Da «

Finanzministerium trägt sich angeblich mit der

Absicht , die Pauschalierung der Umsahsteuer bei

Kohle abzuschaffen und auherdem noch den

Eigenverbrauch der Kohlenwerke zu besteuern .
— Und da « nennt man Preisabbau !

Herauslehung de » Bankzinssuse «. In der

heutigen Sitzung de « BankauSschusie « wurde be¬

schlossen , den Bankzinsfuß zu erhöhen , um der

Spekulation mit der tschechischen Krone entgegen¬

zutreten . Der Eskompte wurde von fünf auf
sieben Prozent heraufgesetzt , der Lombard von

sechseinhalb bc. rehungSweise sieben auf sieben
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wir erstaunend ehrfiirchten , womit wir verbunden sein für den ersten weihnachtSiag ( Montag ) die Premier «

ken haben , jetzt mit breitem Behagen erzählen , bah cinhalb bis acht Prozent . Wie wir erfahren ,

. der DHB . hineingefallen ist ". Die wahre Liebe ist handelt et sich um eine vorläufige Maßnahme ,
da » nicht ! die nur solange aufrecht erhalten wird , al » e »

Der Brief der Unternehmer ist wohl kurz , gr - die jetzige Spekulation m Devisen und Aaluten

währt uns aber , da er keineswegs für die Oeffent » I notwendig erscheinen läßt ,
lichkeit bestimmt war . Einblick in Dinge , die sonst Tschechoslowakische Dukaten . Der von UN»

sorgsam verheimlicht werden , weil sie da « Licht der bereits angekündigte Gesetzentwurf über die Au » -

Oessemlichkeit scheuen müssen . Prägung tschechoslowakischer Dukaten wurde vor -
Da ist vor ollem schon der erste Satz de » Briese », gestern dem Parlament vorgelegt . Die Legierung ,

der un » erzählt , . bah eiue Reihe von Unternehmungen <,u » der diese Münzen hergestellt werden sollen ,
de » . dortigen " Gebiete « ihre Beamteuschast zur Pea - wird au » 986 ern Neuntel Teilen Gold und

ger Keankeukaffa überführt haben " , woran « abermal » 13 «cht Neuntel Teilen Kupfer geprägt werden ,
mit aller Deutlichkeil hervorgeht, . daß h i e r d i e U n. Ein Dukaten enthält rund S. 4 Gramm reine »
ternehmer in Gemeinschaft mit dem Gold . Die Borderseite de « Dukaten wird ein
DHB . operieren , denn schon im zweiten Absätze heißt Bild de » heiligen Wenzel zeigen , die Rückseite
e« ja , daß ^ > er DHB . die Sache bisher pro - da » Wappen der tschechoslowakischen Republik .

muß , wenn ihm die Gnade der Liebe entzogen wird .

Aber sein Rasen vernichtet unter Tränen , die gütige

Natur weint um den Verlust der Güte . Si « erfaßt e»

nicht , daß ein BoseS ist . Die » alles ungefähr strömte

au « der Darstellung Fritz KortnerS . Der Gast wurde

stürmisch , leider von wenig Erschienenen gefeiert . E »

ist befremdend , daß die Theoterlcitung KinostarS und

NachtvorstellungSgrößen mittels eine » gewaltigen Re -

klameapparale « in „ Szene " setzt und bei der Ankünd, .

gung eine » wirklich Großen versagt . o. st.

Reue » Theater . Heule , den 20. : „ Manon " ; Don -

mrSiag , den 21. : . Maskenball " ( mit Picea » « ) ; Free -

tag , den 22. : „ Carmen " ; SamStsg , den LS. : „ Blau -

Kart " ; Sonntag , den 24. geschlossen ; Montag , den 25. :

nachmittag « „Schneewittchen " , abend « Premiere

„FraSquitta " .
Kleine Bühne . Donnerstag , den 21. : „ Der müde

Theodor " ; Freitag , den 22. : . Menagerie " ; SamStag ,
den 23. : „ Frau Präsidentin " ; Montag , den SS. : nach -

mittags „ Wauwau " , abends „ Man kann nie wissen " .

Da » Weihnacht « , und Siivestsr - Programm de »

Reue » Deutschen Theater » und der Kleinen Bühne .

Für die bevorstehenden WeihnachlSfeiertage hat die

Direktion ein Programm a»sersch : n, do » durch die

Wahl der Werke und seine Reichhaltigkeit zweifelS -
ohne allgemeinen Beifall finden düsrte . Zunächst ist

Mtlelluageil aus dem Lubillvm .

pagiert hat
Un » ist diese Bettgemeinschaf « de « DHB . mit dem

. Deutschen Hauptverband der Industrie " nicht » neue »
— die Mitglieder de » DHB . allerdings dürften Üb «

rascht und vermutlich wenig erbaut darüber sein ,
welche engen Zusammenhänge DHB . und Umerneh -
ntet im geheimen verbinden .

Und wie eng diese Zusammenhänge sind , erfährt
man au » dem weilnen Inhalte de » Briefe », wo <«

heißt , . daß der DHB . derzeit der Ansicht ist " denn

daß der gute DHB „ nachdem et »u dies « „Ansicht
leidet etwa » spät gelangt ist , darüber in der Öf¬
fentlichkeit nicht » » « lauten läßt , sondern die » auf
traute Zwiesprache fein « Sekretäre mit den Unt « .

uehmersekretären schließen läßt , ist sonnenklar .
Und wie interessant ist e», sodann zu « fahren ,

daß der Unt « nehmerverband nach Ansicht de » DHB
die Weifung veitergibt , „ daß vorläufig keine weiteren

Firmen d « Prager Krankenkaffa beizutreten hätten '
Welch treue Waffenbrüderschaft z » i

schen DHB . » ndUnternehmerverbandi
Wie gewifsenio » und leichtfertig aber d « DHB .

mit de « wichtigsten Rechten der Angestellten um »

springt , «steht man am besten daran « , daß et , erst
nachdem eine ganze Reihe Firmen , darunt « Schicht
mit hund « ten Angestellten , an die Prager Kranken

kassa ausgeliefert wurden , sich darauf besinnt , „ daß
nicht genügend Garantien gegeben
wurden '

Wenn sich die Unternehm « dessen freuen , daß d «

DHB . hineingefallen ist , so zeugt die « von der Wer »

schätzung, deren sich der DHB . bei ihnen erfreut , den »

daß hunderte Angestellte ebenfalls auf die verfp «
( Hungen de » DHB . hineingefallen sind und auf ihre
gesetzlichen Rechte in den BezirkSkrankenkaffen verzich
Uten , um dafür die Versprechungen der Prag « Chau¬
vinisten einzutauschen , ist natürlich für die Unterneh
m « nicht von Belang .

Der Dukaten hat keinen ZwangSkurS , sondern
ist ein « HanbelSmünze , die nach Belieben Ber «

Wendung finden kann .

Seoücntocfe .
Die tschechische Krone notiert in :

. ". »eich Eck » . Frank tIVOS . 00

Berlin Warf » no . 47
»llffr . Ar . 1047 . 00

Präger Kurie .
Oata

100 boll . « uiden . . . 1408 . 00
100 Warf 040 . 00
100 schweiz . Frank . . 081 . 7*
10 » Lire 180 . 2S
100 franz . Frank » . . 281 21
1 Brand Sterling . . 181 . 21
1 Dollar 34 8 0. ( 0
>00 beig . Frank ! . . . 24125
100 Dinar 87 . 21
100 äste «. Kronen . . 001 . 35
100 poln . Wort . . . 016 . 75
100 mag » « . Kronen . 147 . 00

War *
1407 . 00
018 . 00
684 . 23
181 . 75
282 . 71
162 . 75

31 . 20 . 00
842 . 75

»7. 75
005 . 81
0- 21 . 75
157 . 00

Züricher Schluftturse .

Berlin . .
Wien . .
Brag . . .
Holland .
Rem York
London .

. 007 . 21
000 . 7500
. 15 - 05 . 00
. 211 . 00
. 5*27. 87
. 24*80 . 10

Bari « . .
Ma - land .
Audcve » .
Belgrad .
Marienau .
W. rn gest .

. 3300 . 00
. 2691 . 00
. 0*22 . 71
. 5*80,00
. 0 02 . 75
. 0- 00 . 00

Das ist die neue

Kunst und Wissen .
Gastspiel Fritz florin « — Othello . ( Neue « Thea -

ler . ) An diesem Abend , da Fritz Kortner den Othello

spielt «, wehte t « wie Atem der Natur über die Bühne .
Aber für un » ist e» gleichzeitig ein Bewei » . mit Dieser Othello — da « war da « Wunder gütigen Wal .

welchem verbrecherischen ZyniSmuS die Unternehmer
hi « die Angestellten zu ihrem Angriffe gegen die ein

Zeitliche Krankenversicherung mißbrauchten , denn die

Kosten zahlen ja nicht die Unternehmer , auch nicht d «

DHB . , fondern die Angestellten
An diesen Angestellten ist eS aber auch , sich, so

lange noch Zeit , ihr gutes Recht zurückzunobern , in

dem sie ihre Unternehmer zwingen , die bereu « «folg -
ten Anmeldungen zur Prager Krankenkaffa zurückzn
nehmen .

Mit dem DHB . , dieser „Gewerkschaft " , die hint «
dem Rücken der Angestellten und aus ihre Kosten den

Kampf der Unternehmer gegen die Krankcnverstche

rang führt , mögen die freigewerkfchaftlichen Angestell
tenorganifationen abrechnen , denn diefe Frivolität ,
deren sich der DHB . schuldig gemocht, wird wohl auch
dem rückständigsten Anbeter de » DHB . die Augen
öffnen .

Ein amtlicher einheitlicher Index .

Während da » statistische StaatSamt bisher I

zwei Jndice « berechnet hat , einen für die meisten
Lebensmittel , den anderen für Kleider und I
Schuh «, bringt die neueste Publikation de » sta «
tistischcn StaatöamtcS einen einheitlichen Inder für I

da « Jahr 192*2. Darnach stellt sich die PreiSbe - 1
bewegung im Jahre 1922 folgendermaßen :

de«, der sich mit dankbarer Seligkeit der Gnade gött >

licher Liebe hingibt . Alles war in diesem Walde , was

D ruck * und Verlagsanstalt Gesell -

Packung der bekannten ,
vollkommen buttrrgleldien

V1SAN

Margarine .
1300

Das Beste für Ihre Augen
Hefert Optiker iDeutsch , Srag ,

QrabtnTX SIL Stator .
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Veihnachts
Wunder -

Kerzen
prompt » od

billigst

I
Umo - IverKe

der Leharschen Opcrettennovilät „ FraSquitta "

angesetzt . Die erste Wiederholung findet DienStag ,
den 28. statt . Am Silvesterlage gelangt als Adenv -

Vorstellung LeharS Operette „ Der Gras von L » .

„ c nt b u r g" zur Ausführung ( Beginn halb 7 Uhr )
und als Nachtvorstellung wird Buchbinders köstliche

Gesangsposse „ Er und seine Schwester " ge-
geben werden . Auch für das kleine Publikum hat die
Direktion eine WeihnachiSfreude vorbereitet , indem

ie das March - nspiel „ Schneewittchen " von C.
Görner neuelnstudiert und mit reichen Balletteinlagen
ausgestattet bot . ES finden Aufführungen de « Mär -

chenspieleS Montag , den 25. , DienStag , den 28. , Sonn ,

tag , den 31. Dezember und Momag , den 1. Jänner
tatt . Beginn stel « halb 3 Uhr nachmittag « ( Nach .

mittagSpreife ) . Einen besonderen Anreiz für die klet .

nen Besucher wird auch noch eine Kindertombola dte -

ten . Zu jeder Eintrittskarte wird nämlich nneni .

g e l t l i ch eine Nummer ausgegeben und eS sind für
ede Borstellung fünf Gewinste ausgesetzt , deren erster
tetS eine als Schneewittchen gekleidete Puppe bilden

wird . — Auch die Kleine Bühne dielet für die Weih .

nachtSzeit ein überaus reichhaltige ? Programm . Unv

zwar ist angesetzt : Für Montag , den 25. , Ansang
halb 3 Uhr , die amüsante Komödie „ Der Wau .

wau " , als Abendvorstellung ShawS „ Man kann
nie wissen " ; DienStag , den 28. wird nachmittag «

DerWerwols " gegeben ( halb 3 Uhr ) und abends
indet die erste Wiederholung de « neueinstndierten

Schwankes „ D i e F r a u P r S s i d e n t i n " mit Frau

Pepi Glöckner - Kramer als Gast in der Titelrolle statt .
Der Silvestertag bringt nachmittags halb 3 Uhr

„ DermüdeTheodo r ", abends eine Wiederholung
von „ D i e F r a u P r ä s i d e n t i n " ( Ansang 7 Uhr )
und um 10 Uhr eine Nachtvorstellung , bei der die

unterhaltende Komödie „ Karussell " von Berneuil

zum erstenmole zur Aufführung gelangt . D « Karten «

Vorverkauf für sämtliche Borstellungen beginnt heute .

Turnen und Sport .
Fußball . Die Prager Sparta wird zu Neu -

jähr und am 8. Jänner in Barcelona gegen den Rem

Club Deponit » Espagnoi zwei Wettspiele austragen .
Die Spanier sollen dann im Monate ?lpril nach

Prag kommen . — Der N ü r n b e r g e r F u ß b a l 1.

Berein spielt zu Weibnachten in Prag gegen die

Viktoria Zitkow und gegen AFK . BrSovice . — Die

Meisterschaft de « Niederösterr . FB . weist
mit Schluß der Herbstsaison folgenden Stand aus :
1. Amateure mit 17 Punkten au » 10 Weltspielen , 5.

Rapid mit 14 Punkten aus 10 Spielen , 3. Admira
14 Punkte , 12 Spiele , 4. Hertha , 5. Wacker , 8. Hakoah ,
7. Bienna , 3. Sportklub usw . — Der Länder¬

kampf Spanien gegen Portugal gelangt
am kommenden Sonntag , den 24. Dezember in Lissa -
bon zur Austragung . Es ist dies da » zweite offizielle
Zusammentreffen der beiden Nachbarstaaten . ( Pr . Pr . )

Schaft m. b. H. Teplitz - Schönau , Vortreter für du Pruer Kreil : JOSEF FOLLAK

Tl . eW . rgM . . 6. 1002 BrSrT &StfB
de » F. T. Bol . Br cn , Verelnen, . pr -

*
empfiehlt sich
Konisationen , Vernein den and Kaa ' leutec » tur Her¬

stellung von Druck . orl ' - n: wie Tabellen Büchern ,
Brooehllrcn , Zeitschriften , Zirkularen , Mitglieds
hOehern , Einladungen , l ' lakuten . Hugsehriflen . Fak *
turen , Briefpapieren ete in Milder und rasch « Ans -
tOhrune . Selsrnnarhlnrnbetriah und Rotatinnshetrieb .

J
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Petausgtbtc : Dr. Ludwig llz . ch un » Karl ll . rmak .

A. rant «ortlich «r Redakteur *. Dr . stmll Strauß .
Druck : Diutlche Zeitungs - Aktiengestüschofi . Prag .

Für den Druck ueraMwoiNlch *. 0. Ha Iii ».

MsMeleu

Jänner
Feber
Mär »
April
Mai

euniUli

August
September
Oktober
Novemkwr

De/mlwr

1K7S
1520
1552
1491
1471
1471
1404
1980
1155
1059
1017

999

GUMMIABSÄTZE

GUMMISOHLEN
sind billiger und dauerhafter wie Leder !

Bester ScKutz gegen Nasse u . Kalte !

für Organisationen ,
vereine , Gemeinden ,

Gewerkschaften , Schule «

usw. werden zveckent -

sprechend zusammenge »
stellt , sowie ergänzt ,

von der

Valltzdllchhavdstn ,

Emst SM « .
Smlidid .

Inseriere » « ie im

WMMilsl

9 und Qablon . er Bijouterie aller Art er .
£ halten ö. o bei

i „ CECHIA "
<a Zentral - Prodnktlv • Genoa . en cbaft für

g Ol « » - und Knn . tlnduitrle r . G. m. b . H. In

u TpnlÜ7 - Srhflnau ^ der Schal - Unit« lepura - acnonau Therrilrneiiie Nr. I.
C Hütten nnd Schleifereien : Zlloehov -
£ Gipel , Slowakei . Sehleiferpinn : Brand -
« Tannwald . — Tel . - Nr . Teplltz - Scliönuu
^ 650 , ' l ' iefenbnob 6. — Fiihrikilauor und
W Musters ! ramer *. Terpitz , Thereslenir . Nr . 2.
• Enennung aller Arten Hohlrla . warc
S für Hauahaltuneeu , Hotels , Kestnurn -
S tlonen . Servlceelo «, einfach ne . chllf -
» feaes und luxuriös uesehliffei . es Glas ,
■ eesnhliffene I ' nrfüniflacons . omnltcs und
* fürtilges Glas . ItcklraneKlttsor ntlor Art ,
■ Biionterle , Gnblnnzer Wnron .

Detail verkauf Im eigenen Hause . rl

Seil Milte de » Monates Oktober erscheinen die beiden

: : Arbeiter - Kalender : :
die vom JJartdoorflanD herausgegeben werden und

zwar der

ArbeUertascheulalender
der wieder eine Zülle de » für jeden Arbeit « wissens¬
werten aus dem Gebiet » der sozialen Gesetzgebung
und der Vottemlrtichaft enthält und ferner dir für
jeden Arbeil « notwendigen Adressen . Mdnat . o « -
Merkblätter , ein Tagebuch für da » ganz » Hahr 1023
n. nach o«schieden « andere . Gleichzeitig erscheint da ,

Arbeiter -Zahrbuch 1923
da « reich IllusWert Ist. zahlreiche Gedicht ». Erzäh -
wngen , Aufsähe und SNzzen enthält und im beste «
Smu » des Wortes ein Hausbuch sflr sozlaldema -
»allsch « Arbei ' « genannt werden kann . — Befiel -
wagen ans die beiden Kalender nehm « « unsere

Aerlrauensmänn « entgegen .

Der Talchtnlaleutzer fastet « Kraue » nnd das

AtdeltefZahrstuch it23 7 Kraasa .

Genesien und Genossinnen t So wie ihr die bürg « ,
ochk Press « aus den Arbelterwohnungen oerdrSngt ,
müßi ihr auch die bürgerlichen „ZamlNenfalende?"
au » ihnen vertreiben und dafür sargen dasz mägllchst
viele unserer Arbeiter - Kalender vertrieben werden .
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